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schwere Niederlage der Franzosen.
Bei Soiffons werden die Franzosen über die Aisne getrieben. Sie verlieren 520« Gefangene,

gegen 5««« Tote , 3« Geschütze und Maschinengewehre , sowie mehrere Revolverkanonen.
Im Osten trotz ungünstiger Witterung Fortschritte . — 5«« Russe « gefangen.

Et» sranz. Tauchboot a» den Dardanellen vernichtet.
M sw« » m IS,am.

Großes Hauptquartier, 15. Jan . vorm. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bor W e st e « d e zeigten sich gestern einige Torpedo¬
boote und kleinere Fahrzeuge , die sich der Küste bis auf
etwa 14 Kilometer näherte « .

Französische Angriffe beiderseits Notre öamc de
Lorette,  nordwestlich ArraS , wurde « von unseren Trup¬
pen abgewiese«. Ei« vor 8 Tagen bei Eceric. nördlich
Arras , dem Feinbe entrissener , von Teilen einer Kom¬
pagnie besetzter Schützengraben ging nnS gestern verloren.
Die Kämpfe an diese« Stelle « sind heute wieder im Gange.

Nördlich«nd nordöstlich Soissons ist bas nörd¬
liche AiSnenfer von den Franzosen endgül¬
tig gesänvert worden. Die Dentschen eroberten in
«annterbrochenen Angriffen die Orte Cnffies , Crony,
B « cq - le - Lo » g, Miss,  und die Gehöfte Bauxrot
und Berreric.

Unsere Bente ans den 3tägigen Kämpfe » nörd¬
lich Soissons  beläuft sich jetzt ans rund 8 20 « Ge¬
fangene , 14  Geschütze , 6 Maschinengewehre
n « 6 mehrere Revolverkanonen.  Die Franzo¬
se« erlitten schwere Verluste.  400 « bis 5000 tote
Franzose » wurden auf dem Kampffelbe gefunden . Der
Rückzug südlich der Aisne lag unter dem
Feuer unserer schwere « Batterien.

Wie sehr sich das Verhältnis gegen frühere Kriege ver¬
schoben hat, zeigt ei« Vergleich der hier besprochenen
Kämpfe mit Ereignissen vo« 187«. Wenn auch die Be¬
deutung der Gefechte nördlich Soissons «Gt derjenigen der
Schlacht vom 18. August 187« nicht zu vergleichen ist. so
entspricht doch die Breite des Kampffeldcs an¬
nähernd der vo « Graveloitc und St . Privat.
Die französisjhen Verluste vom 12. bis 14.
Januar 1915 übersteigen aller Wahrschein¬
lichkeit nach die der Franzosen am 18. Angnst
187 « um ei » Beträchtliches.

Feindliche Angriffe nördlich Verdun bei Con-
senvoye scheiterte «. Mehrere Vorstöße gegen unsere
Stellungen bei Aillq , südöstlich St . Mihiel,  wur¬
de« durch Gegcnangriffe, nachdem sie stellenweise big in
unsere vordersten Gräben geführt hatten, unter schwere«
Berlnste » für de » Feind  zurückgeschlagen.

Im letzten Nachstoß eroberte » unsere
Truppe « die feindliche Stell « » g, die aber
«ach Wiederaufbau unserer eigenen Stel¬
lung freiwillig » ub ohne Kampf wieder auf-
gegebe « wurde . Ein unbedeutender Angriff bei
Mesnil , nördlich St . Dis , wurde von unseren
Trnppe» abgewiese«. Im Übrigen fanden in de« Voge¬
sen « nr Artillcrickämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In  Ostpreußen und im nördlichen Polen

keine Veränderungen. Die Angriffe i« Polen westlich der
Weichsel machten langsame Fortschritte.

Bei Eroberung eines Stützpunktes n o r d ö st l i ch
R a w a blieben 5 0 0 Russen als Gefangene  in unse¬
re» Händen. 3 Maschinengewehre  wurden erbeutet.

Heftige russische Gegenangriffe  wurden
unter schwerste» Berlnsteu zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Endlich wieder ein größerer Sieg auf dem westlichen
Kriegsschauplätze ! Welche Bedeutung die Oberste Heeres¬
leitung den siegreichen Erfolgen der Kämpfe von Soissons
beimitzt, geht aus der Gegenüberstellung mit Gravelotte-
St . Privat hervor , wenn auch ausdrücklich ein Ver¬
gleich  zurückgewtesen wird . Die Schlacht von Gravelotte-
St . Privat war die blutigste , die 187« geschlagen wurde.
Die französischen Verluste betrug --« damals 11678 Mann,
darunter 2506 Gefangene . Die Verluste , die den Franzosen
in den Kämpfen von Soissons von dem Unsrigen zugefügt
sind, müssen also sehr bedeutend sein. Die Zahl der Ge¬
fangenen beträgt schon nach den bisherigen Mitteilungen
mehr als das Doppelte der Schlacht von Gravelotte . Und
wenn jetzt etwa 5«00 tote Franzosen auf dem Schlachtfelöe
gefunden wurden , so dürfen wir wohl annehmen , daß,
gering gerechnet, die vier - bis fünffache Zahl verwundet
wurde . Die französischen Gcsamtverluste in der dreitägigen
Schlacht von Soiffons müssen also eine sehr beträchtliche

, Höhe erreichen . Auch für uns werden die Kämpfe schwere
Verluste im Gefolge gehabt haben . Bet Gravelotte über¬
stiegen die deutschen Verluste die französischen um etwa
ein Drittel . Aber wir dürfen jetzt nicht der Verluste
denken, sondern nur öeS Sieges , der ersten größeren Tat
in Frankreich seit Beginn des Stellungskampfes vor vier
Monaten . Vor genau vier Wochen erließ General Joffre
seinen geheimen Armeebefehl , der aber in deutsche Hände
fiel und von der Obersten Heeresleitung veröffentlicht
wurde , jenen Armeebefehl , in dem es hieß : „Die Stunde
des Angriffs hat geschlagen . Ihr werbet
SU siegen verstehen bis zum schlietzlichen
Triumph !" Vier Wochen haben die Franzosen und
Engländer mit heftigen Angriffen die deutschen Linien be-
rannt — von einem Siege , und wäre er noch so klein ge¬
wesen, ist nichts bekannt geworden. Soissons gibt jetzt
auf die Ruhmredigkeit Joffres die Antwort . Die Franzosen
siegen rückwärts.

Uebrigens bereiten schon die französischen amt¬
lichen Berichte  vom Donnerstag auf eine Niederlage
vor . Es heißt darin vom Tage vorher : Im Norden
von Soissons  heftige Kämpfe . Den ganzen Tag über
war die Aktion lokalisiert auf ein Gelände , bas zwei nord¬
östlich und nordwestlich von Crouy  gelegene Kuppen
umfaßte , wovon wirnur die er st en Abhänge hiel.
te  n . Auf der Linken machte unser Gegenangriff leichte
Fortschritte , ohne indessen einen merklichen Vorteil ver¬
zeichnen zu können . Im Zentrum behaupteten wir unsere
Stellungen um bas Dorf Crouy herum trotz wiederholten
Anstrengungen des Feindes , im Osten jedoch, vor V r e g n y,
mußten wir zurückweichen.  Das Anwachsen der
Aisne hat bereits mehrere Brücken und Paflerellen , die wir
geschlagen hatten , weggeschwemmt , wodurch die Verbtndun-
gen unserer Truppen unsicher gemacht wurden . Unter
diesen Bedingungen setzten wir uns im Süden
des Flusses  f e st, in dem zwischen Crouy und Missy
gelegenen Teil mit dem Brückenkopf auf dem Nordufer.

Um 11 Uhr abends : Die feindlichen Angriffe in der
Gegend von Soissons sind gehemmt . Wie in dem Bericht
vom Nachmittag gesagt wurde , hatte das Anwachsen der
Aisne , indem es mehrere Brücken oder Passerellen zer¬
störte , die Verbindungen unserer in den ersten Abhängen
des Flusses operierenden Truppen sehr umsicher gemacht
und hinderte uns , ihnen Verstärkungen zu senden. Dieses
war die wesentliche Tatsache des Rückzuges unserer
Truppen,  die unter schwierigen Bedingungen kämpften.
Genötigt infolge Einsturzes , einer Brücke, einige Ka¬

nonen zurückzulassen,  haben wir sie unbrauchbar
gemacht. Die Deutschen machten Gefangene,
besonders Verwundete , die bei der Rückzugsbewcgung nicht
alle mitgenommen werben konnten . Unsererseits machten
wir eine bedeutende Anzahl nichtverwunbeter Gefangener,
welche Bataillonen von sieben verschiedenen Regimentern
angehören . Alles in allem handelt es sich um einen Teil¬
erfolg unseres Gegners,  der jedoch keinen Ein¬

fluß haben dürfte  auf die Gesamtheit der Operationen.
In Ser Tat befindet sich der Feind infolge der durch das
Steigen der AiSne auch für ihn entstandenen Hindernisse
und infolge der Maßnahmen , die wir getroffen haben , in
der Unmöglichkeit , südlich be§ Flusses diesen Erfolg aus¬
zunützen , der nur einen rein lokalen Charakter bat.

Nach diesen französischen Andeutungen scheint der
Sieg viel bedeutender zu fein , als er von der deutschen
Obersten HeereSlettPig in ihrer vorsichtigen, zurückhalten¬
den Art dargestellt wirb . Wir haben also allen Grund zur
Freude . Unter den Augen des Kaisers  haben
unsere todesmutigen Truppen einen schweren, aber um so
herrlicheren Erfolg errungen . Hoffen wir , daß der Feldzug
im Westen dadurch wieder neu in Fluß kommt.

Ob dieser Sieg nun auch durch einen Vorstoß nach
Süden weiter auSgenutzt werden kann , wissen wir freilich
nicht. Die Ungunst der Wttterungsverhältniffe spricht im
Augenblick nicht dafür . Wahrscheinlicher ist, daß jetzt Sois¬
sons ernstlich bekannt werben wirb , wenn es überhaupt
noch von den Franzosen verteidigt werden kann . Denn
Soissons ist alS bedeutender Verkehrsknotenpunkt für
Eisenbahnen und Landstraßen von größter strategischer
Bedeutung . Und in dem , Besitz eines so wichtigen Punk¬
tes liegt augenblicklich vielleicht eine weit größere Be¬
deutung als in der Ausnutzung des Sieges durch hart¬
näckige Verfolgung . In Betracht muß man die scharfen
Operationen östlich von Soiffons bei Reims und Verdun
ziehen , um zu erkennen , von welcher Tragweite der gestrige
Sieg auch ohne weitere Verfolgung ist. Außerdem zeigt
er uns und wird es auch dem in Paris gerade tagenden
französischen Parlament zeigen , was die früheren amt¬
lichen Siegesbulletins der französche« Heeresleitung zu be¬
deuten hatten.

Flüchtlinge in Paris.
Haag , 16. Jan . fEig . Tel . Ctr . Bln .s

Aus Paris  wird vom 15. Jan . gemeldet , daß zahl¬
reiche Bewohner von Crouy bereits als Flüchtlinge dort
eingetroffen sind. Sie hatten gestern jene Gegend ver¬
lassen.

Französische Kritik.
Genf . 16. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Berichterstatter der „Dtsch. Tagesztg ." meldet : An¬
gesichts der steigenden Mutlosigkeit in Paris wegen der
letzten bedeutenden Mißerfolge in der Gegend von Sois.
sonS schreibt der „G u e r r e Mondiale " : Die fran¬
zösische Offensive war minderwertig . Der Jubel darüber
kam viel zu früh . Daß die Franzosen vis über die Aisne
zurückweichen mußten , ist für sie verhängnisvoll . Das
deutsche Heer bewies , daß cS mit Leichtigkeit dem Feind
Ziel gebieten kann . „Gnerre Mondiale " verspottet die
französischen Militärkritiker , die im Oktober erklärten , die
Schlacht an der Aisne sei bereits zu Gunsten Frankreichs
zu Ende . Jetzt habe sich erwiesen , daß ein Vordringen
der Franzosen unmöglich sei, während die Deutschen ruhig
den günstigen Augenblick abwarten können , um ihrerseits
noch weiter vorzugehen.
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Genf, 16. Jan . (Tel., Ctr. Bln .)
Die Stellung des Generals Mauloury  gilt wegen

des Mißgeschicks bei Soiflons als erschüttert.  Die
Joffresche Note beurteilt öie Niederlage der dortigen Elite¬
truppen zwar mild, aber die Militärkritiker betrachten den
den beiden Gegnern gleich hinderlichen Austritt der Aisne
als unzureichende Erklärung  für die mangels
hafte Aufstellung der französischen schweren Geschütze und
die allgemeine Verschlimmerung der Lage der Mauloury-
schen Streitkräfte . Ob diese sich zwischen Crouy und Missy
halten können, bleibt abzuwarten . (Das Abwarten ist nicht
mehr nötig, denn nach•der deutschen Meldung haben sie
sich nicht halten können. Schrift!.)

Genf, 15. Jan . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Der Militärkritiker Debrit betont in der Zeitung

„Guerre Mondiale ", daß Kluck bei der Abfassung seines
Berichtes über den gestrigen, unleugbaren Erfolg bei
Bregny (Soissons) sich noch in Unkenntnis davon befand,
daß es ihm gelungen war , General Maulourys Truppen
über den Aisneflutz zurückzudrängen. Wenn Kluck von un¬
mittelbarer Verfolgung absehe, erscheine dies begreiflich,
weil auf ungedecktem, von Regengüssen durchweichtem

Bodey die Beförderung von Truppen und Geschützen unter
dem feindlichen Feuer von den Crouy, Vregny und Missy
umgebenden Höhen unverhältnismäßige Opfer kosten
würde.

*

Typhus im Verbündetenheer.
Amsterdam. 15. Jan . sT. U.-Tel .)

„Tyd" meldet aus Veurne , dem Hauptguartier des bel¬
gischen Heeres, daß im belgischen Heere und im Heere der
Verbündeten sehr stark Typhus herrsche. Ein Kranken¬
pfleger schreibt in einem Briefe, daß er in Mardyck, in der
Nähe von Dünkirchen, 8 Tage lang als Typhnskranken-
pfleger tätig war . Die Schulen und alle öffentlichen Ge¬
bäude, sowie einige große Privatwohnungen sind zu Hospi¬
tälern umgewandelt worden. In den Schulen liegen 122
Typhuskranke, davon sind 47 Franzosen , 16 Belgier und
66 Indier . In dem Hotel de Lyon liegen 19 Typhus¬
kranke. In einem anderen Privathause 79. Die französi¬
schen Militärbehörden haben alle möglichen Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen. Doch breitet der Typhus namentlich
unter denjenigen Truppen , die in den mit Wasser gefüll¬
ten Laufgräben gewesen sind, sich außerordentlich stark aus.

Das berüchtigte französische Kriegsgericht
ist wieder in Tätigkeit.

Genf, 16. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Aus Casablanca meldet der „Temps", daß vor dem

Kriegsgericht die Verhandlung gegen die Deutschen Ficke,
Nerkorn und Grünöler begonnen habe. Die Angeklagten
sollen geheime Verbindung mit dem Feinde unterhalten,
Spionage getrieben und an einer Aufstandsbewegung teil¬
genommen haben. _

Kriegsrat in London.
Kopenhagen, 16. Jan . sT.-U., Tel .)

Die „Nationaltibende " meldet, daß in London ein gro¬
ßer Kriegsrat abgehalten wurde, der 5 Stunden währte.
Daran nahmen teil : Lord Kitchener, der erste Admiral
Lord Fisher, Admiral Wilson, der Ministerpräsident , der
Finanzminister , der Minister für Indien , der Minister
öes Aeußeren, Sir Edward Grey, und eine große Anzahl
Land- und Seeoffiziere.

Englische Ssfiziersfrauen als Spione.
Amsterdam, 15. Jan . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Jüngst wurde in Knocke eine Dame, öie Frau eines eng¬
lischen Offiziers , mit ihrer achtzigjährigen Mütter ge¬
fangen genommen. In einem Briefe , den sie an ihren
Gatten gesandt hatte und den man absing, waren alle
deutschen Stellungen ausgezeichnet.

*

Sit Muftt der gnalönöer non1.Ais 13.San.
Rotterdam, 15. Jan . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Der „Rotterö . Courant " schreibt: Nach den vom 1. bis
13. Januar einschließlich veröffentlichten Verlustlisten
haben die Engländer in Frankreich und Flandern IM
Offiziere und 6192 Mann an Toten , Verwundeten , Ver¬
mißten und Kriegsgefangenen verloren , mit den 614 Mann-
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Das Unerhörteste, was die
französische: Armee sich neuer¬
dings geleistet hat, ist die Ver¬
wendung von Dumdumgeschossen
in Maschinengewehren. In Hout-
hulst, zwischen Dixmuiben und
Roulers , haben unsere Truppen
Ladestreifen zu französischen
Maschinengewehren gefunden,
deren Patronen an der Spitze
abgekniffen sind, um dadurch
schwerste Verwundungen zu be¬
wirken. Wenn man bedenkt, daß
ein Maschinengewehr bis zu 506
Schuß in der Minute abgibt, so
kann man ermessen, welche Ver¬
wüstung diese tückische Mord¬
waffe anrichtet.

schäften von der „Formidable ". Die Verluste betragen 500
Mann täglich, sodaß den Engländern das von General
Joffre empfohlene Abknabvern der deutschen Armee recht
teuer zu stehen kommt.

WM «iß öloäiert Mtn.
Kampf allen englischen Handelsschiffen.

Köln, 15. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)
Der „Köln. Ztg." gehen von geschätzter Seite Ausfüh¬

rungen zu, die empfehlen, aus Englands KriegSmcthode,
uns auszuhungern , die unerbittlichen Folgen zu ziehen.
Danach mutz auch für uns das ganze englische Volk als
Feind angesehen werden, und England , wo und wie wir
es treffen können, als kriegführend behandelt werden.
Wenn die deutsche Zufuhr um jeden Preis vernichtet wer¬
den soll, ist es für uns nicht nur Kriegsrecht, sondern
Kriegspflicht,  mit allen uns zu Gebote stehenden Mit¬
teln öie englische Zufuhr zu schädigen. Kurz, der von Sem
Großadmiral von Tirpitz als möglich hingestellte Kampf
der Unterseeboote , gegen die englische Han¬
delsflotte  mutz rücksichtslos eingeleitet und öurchge-
sührt werden, und auch unsere Luftflotte sollte sich die Zer¬
störung des englischen Handels nach Kräfte« angelegen
sein lassen. Wenn die englische Handelsflotte überall, wo
sie in den Bereich unserer Unterseeboote gerät, von dem
Untergang bedroht ist, würden auch jenseits des Kanals
die Neutralen mehr Rücksichten begegnen. Heute sieht man
drüben noch nicht ein, was man diesen eigentlich zumutet,
nämlich nichts weniger als die Aufgabe ihrer Neutralität.
England will jetzt Mittel anwenden, um den Krieg abzu-
kürzen. Wie viele Menschenleben im Falle des Gelingens
der Aushungerung Deutschlands zu Grunde gehen würden,
ist England also gleichgiltig. Demgegenüber haben wir
noch ein größeres Interesse daran , den Krieg ab¬
zukürzen. Ob wir wollen oder nicht—wir müssen den Lebens¬
nerv Englands , nämlich seine Handelsflotte zu treffen suchen.
Im übrigen ändert sich dl«, Kriegführung zur See aber
dadurch, daß Unterseebootoe und Luftschiffe hinzugekom¬
men sind. Auch bei einer Minensperre kann man auf
Rcttungsmaßnahmcn keine Rücksicht nehmen. Es genügt

hier, daß die Tatsache den Beteiligten mitgeteilt wird ; die
Folgen haben dann öie Schiffer selbst zu tragen , wenn sie
öie Fahrt durch das Minengebiet wagen. Sinngemäß
würde und mußte auch die Ankündigung genügen, daß
Unterseeboote die englische Küste blockieren. Es ist außer¬
dem richtig, daß englische Kriegsschiffe den offenen Hafen
von Daressalam aufs neue bombardiert und die darin be¬
findlichen Handelsschiffe vernichtet haben. Es ist und mutz
das für uns ein Beweis dafür sein, wie England im
Grunde seiner Seele über unser Vorgehen gegen seine
Handelsflotte denkt.

Daß wir auch bei schärfster Ausnützung der Untersee¬
boote gegen die englische Handelsflotte alle vermeidbaren
Menschenopfer im Sinne der Humanität vermieden sehen
möchten, ist für uns selbstverständlich— aber es gilt, den
Krieg abzukürzen. _ ,,

SeutdSt lintttWioote» Sostt.
Berlin . 15. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Ueber den deutschen Angriff auf Dover in der Nacht
zum Mittwoch wird aus englischer Quelle jetzt wieder be¬
richtet, daß es sich um ein einziges Boot  gehandelt
haben soll. Gegen Mitternacht wurde von der Wache ein
Unterseeboot bemerkt: sofort wurde vom Ostfort das Feuer
eröffnet. Im ganzen wurden ungefähr 16—26 Schlisse ab¬
gegeben. Das Bombardement rief unter der Bevölkerung
eine beträchtliche-Erregung hervor . Ein paar Stunden
vorher feuerte die Batterie von der Ostmole zwei Schüsse
ab, da die Meldung kam, daß ein Unterseeboot in der Nähe
des Hafeneingangs gesehen wurde. Nach dem zweiten
Schuß verschwand das Fahrzeug . Man nimmt an, daß es
dasselbe Schiff war , das zurückkehrte.

*

Eine Taube in England.
Amsterdam, 15. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)

Ans London wird gemeldet: Dienstag  Nacht kurz
vor 12 Uhr sahen die Bewohner von Southend eine Taube
über der Themse. Der „Daily Telegraph" meldet, daß das

Rund um den Kochbrunnen.
„Wollmärkte" gab es schon immer, eine „R eichs-

W o l l w o che" aber gab es noch nicht. Was alles infolge
des Krieges in die Erscheinung tritt ! Eben erst die
„1 Pfund -Paketwoche", von der unsere „Feldgrauen " den
Vorteil haben und jetzt eine „Reichs-Wollwoche", die am
18. Januar ihren Anfang nimmt. Hausfrauen , auf Euren
Platz, denn an Euch vor allem wird man sich in dieser
„Wollwoche" wenden! Wahrlich, öie deutschen Haus¬
frauen  gewinnen in diesem Kriege eine Bedeutung für
das Staatswohl , an die in diesem Sinne wohl keine ihrer
Vertreterinnen früher gedacht hat. Alle Autoritäten,
Minister und Professoren ermahnen sie, am häuslichen
Herde mit weiser, sorgsamer Sparsamkeit zu schalten. Und
nun kommen zu gleicher Zeit andere Autoritäten , Führer
der Truppenfürsorge , Fachleute der Wollindustrie zu ihr
mit der Bitte um Matcrialzuführung , um Förderung der
Tätigkeit , die öie Bekleidung und wärmende Ausrüstung
unserer Truppen zum Ziel hat. Mit den Wollvorräten
in Deutschland muß sparsam umgegangen werden. Was
noch an Rohstoff vorhanden ist, ist für die Herstellung von
Uniformtuchen zurückgestellt. Aber in den Haushalten
liegen noch unermeßliche Vorräte , Reserven, die jetzt her-
ausgeholt werden müssen. Es handelt sich nicht etwa nur
um Kleidungsstücke, bei denen man nicht recht weiß, ob
man sie diesen Winter noch tragen oder fortgeben soll,
sondern um jedes Stück Textilware , das sich im Haushalt
vorfindet . Alles was in den sogenannten Hamsterkästen
der jungen Mädchen jahrelang aufgestapelt worden ist, alle
Abfälle der häuslichen Kleiderindustrie , alte Teppiche oder
Reste von solchen, einstige Portieren , das Unscheinbarste,
was Wcbefaden in sich trügt , gewinnt heute eine unschätz¬
bare Bedeutung. Geschickte Hände der Heimarbeiterinnen
reihen Stoffe ähnlicher Beschaffenheit und Stärke anein¬
ander und fertigen Decken daraus , die ebenso wärmen , wie
reine Wolldecken, die heute unerschwinglich teuer und in
Massen überhaupt nicht mehr zu beschaffen sind. Die Decken
sind freilich nicht so schön wie neu : aber darauf legt der
Soldat im lchmfenchtcn Schützengraben nicht den ent¬
scheidenden Wert. Natürlich werden Hosen, Jacken und
Westen, soweit sie noch verwendbar sind, unmittelbar zu
Unter -Kleidungsstücken verarbeitet . In der kommenden
Woche werden also die „Sammler " — nicht etwa sogen.

„Lumpensammler", sondern die vom hiesigen Kreisverein
vom Roten Kreuz ausersehenen Helfer — ihr Sammelwerk
in ganz Wiesbaden durchführen. Genau so wie sie bei uns
an die Tür klopfen und um Wollsachen, bezw. Wollrcste
bitten, die sie dann, in Kraftwagen verpackt, dem Sammel¬
ort zuführen, ebenso wird im ganzen Deutschen Reich diese
„Woll-Sammlung " vor sich gehen. Also: Füllet die Hände
der Sammler mit allem, was ihr an Wollsachen entbehren
könnt, denn erstens räumt ihr bei dieser Gelegenheit ein¬
mal die Ecken in den Bodenkammern und „Sammelecken"
aus und zweitens tut ihr ein gutes Werk. Ihr nützt also
zugleich euch und anderen. Darum : Fort mit allem über¬
flüssigen Wollkram!

Wenn öie „1 Pfund -Paketwoche" beendet ist und die
„Wollwoche" beginnt , hört auch die Zeit der „frischen
Brötchen"  auf . Also auch die Wiesbadener Bäcker wer¬
den von heute ab der Nachtruhe pflegen können, da das
Nachtbackverbot  jetzt in Kraft getreten ist. Kuchen
soll man nicht mehr essen, „frische" Brötchen gibts fortan
nur noch des abends, am Morgen ißt man sie znm Kaffee
aufgewärmt oder man gewöhnt sich diesen Genuß gänzlich
ab: ich selbst aß schon seit Kriegsausbruch nur Sonntags
früh zum Kaffee — zur Feier des Tages — frische Brötchen
und in der Woche Brot , aber jetzt werde ich auch auf meine
„Sonntagsbrötchen" verzichten. Man muß in einer Zeit,
die so manches Opfer von uns verlangt , eben auch in dieser
Hinsicht ein Opfer bringen können. Opfer sind schließlich
dazu da, um gebracht zu werden, und ich denke, wir haben
uns schon an so manches gewöhnt, was uns anfangs als
„großes Opfer" erschien, mithin kommt es auf ein Opfer
mehr  wohl nicht an. Auch mit dem V r o t ist cs so. Wir
sollten uns endlich an das „K r i e g s b r o t" gewöhnen,
und wenn unser Kaiser „Kriegsbrot " ißt, werden wir es
wohl auch essen können. Ja , manchem wird wohl der
Verzicht schwer werden auf Kuchen, Brötchen u. dergl.
Ucberhaupt der Kuchen! Dabei fällt mir folgende kleine
Episode ein:

Eine Dame und eine dürftig gekleidete ältere Frau
stehen da neulich vor dem Schaufenster eines Bäckerladens.
„Nee, nn wird man noch um sei Streife ! Kuchen kommen!"
hat die Frau so halb für sich gesagt. Und die Dame be¬
merkte mit einem tadelnden Untertan : „Aber liebe Frau!
Wir werden uns doch ein Stückchen Kuchen versagen
können. Denken wir doch an unser" tapferen Krieaer.

was die alles entbehren müssen." „Nu ja, ja, das is schon
wahr," gibt die Frau beschämt zu. Die Dame aber fährt,
sichtlich erfreut über diesen Erfolg , gütevoll belehrend fort:
„Nicht wahr ! Und bedenken Sie mal ! Was ist denn
eigentlich so eine Vesper? Ist sie denn so durchaus not¬
wendig? Man hält es wirklich sehr gut aus bis zum
Abendbrot. Und*mutz sie einmal sein, da genügt ein biß¬
chen Semmel oder Zwieback vollständig —". „Nee, nee,"
unterbricht hier die Frau / „so is das nich!" Sie empfängt
dafür die mißbilligenden Blicke von einem halben Dutzend
Menschen, die sich inzwischen dazu gefunden haben, und die
Dame, ganz warm geworden, schließt mit einem heroischen
Aufschwung: „Aber ich kaufe gar nichts anderes mehr!
Liebe Frau , dieses kleine Opfer sind wir unserem Vater¬
lande schuldig!" Aber die Frau beharrt : „Nee, nee, so is
das nich!" Und leiser fügt fie hinzu : „'s Tippel Kaffee
und 's Streife ! Kuchen sein ja mei Mittagessen! Wenn
man frieh und abends seinen Kaffee trinkt und Brot oder
e paar Kartoffeln dazu ißt, will man doch mittags noch e
bissel Abwechselung ha'm" . . .

Und mit dem „K r i e g s b r o t" ist das auch so eine
Sache. Das erste Mal will's einem nicht ,recht schmecken,
aber man gewöhnt sich schnell daran und schließlich schmeckt
es uns allen noch ganz vortrefflich. Aber zum Frühkaffee
keine „frischen Brötchen"  mehr , das wird wohl
manchem hart ankommen. Jetzt kann man aber in den
Abend st un den frische Backwaren  haben . Früh
natürlich ißt man alte Brötchen oder man muß sie, wer
Zeit dazu hat, sich selbst wieder „aufbacken". Schließlich
gibts noch einen Ausweg. Man macht es so, wie es mein
Freund aus Sachsen mir in folgendem Berslein ge¬
raten hat:

Wie war 's so schccn doch in fricherer Zeit!
Beim Gaffec friehmorgens gemiedlich,
Da aß man beim dampfenden Bliemchengaffee
Sei „frisches" Brödchcn ganz friedlich.
Doch jetzt, 's ist en Jammer , iveeß Gnebbchen noch mal
Ich mich kaum zum Gafscetisch traue:
Was nitzt mir der scheenste Zichoriengaffee,
Wenn 'ne „altback ' ne"  Semmel ich kaue? —
Doch halt ! Ich hab's ! Ich rat ' dir , mei Freind,
Befolg meinen Rat , der sehr schlau:
Trink abends bei „frischen B r ö d chens" G a ff e e
Und morgens dei Abendbrot  kau 'I.
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Flugzeug eiuige Minute« über dem Flusse uermeilte und
-au« iu nördlicher Richtung davouflog.

eine MW MM.
Berlin, 16. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Ueber Amerika gehen dem „L.-A." Nachrichten zu, nach
denen in der letzten Zeit von der englischen Admiralität
über 100 englische Passagieröampfer aufgekauft worden
sind, die in aller Heimlichkeit mit Zement und Steinen
beladen werden und zum großen Teil durch Holzausbauten
in Scheinkriegsschiffe nmgewandelt werben. Die Dampfer
find wie richtige Kriegsschiffe angestrichen, haben hölzerne
Geschütze und sogar Aufbauten, wie sie sonst nur Kriegs¬
schiffe besitzen. Sie sollen Kriegsschiffen täuschend ähnlich
sein. Einige dieser „Kriegsschiffe sind in Belfast hergestellt
worden und schon fertiggestellt. Der Zweck dieser Maß¬
nahmen ist natürlich Geheimnis. Die wahrscheinlichste
Annahme ist die, baß die Schiffe in ähnlicher Weise, wie
das im spanisch-amerikanischen Krieg Leutnant Hopson mit
dem Hafen von Santiago de Cuba tat , dazu dienen sollen,
um wichtige Häfen und Seewege zu blockieren. Es wird
behauptet, daß die Schiffe an der belgischen Küste verwendet
werden und weiter durch die dänischen Gewässer gegen Kiel
Vorgehen sollen. Vermutlich ist aber in gleicher Weise ihr
Zweck, die Angriffe von Unterseebooten und deutschen
Kriegsschiffen auf sich zu ziehe« und dadurch von den
richtigen Kriegsschiffen abzulenken.

Iik Lage der MmiM-niMiM§em.
Bon unserem nach dem österreichischen

"• Kriegsschauplatz entsandten Kriegsberichterstat¬
ter erhalten wir folgendes, vom Kricgspresse-
quartier genehmigtes Telegramm:

Oesterreichisches Kriegspreffequartier, 14. Ja », (oken.)
Die schweren Verluste, die die Russe« bei ihren Ofseu-

stvstöße« a« der B z « r a nud R i da erlitten, haben ihre
Angriffslust bedeutend abgekühlt. Heute ist bereits ei«
Abflauen der Kämpfe an dieser Front bemerkbar.

Auch in den Karpathen  herrscht, abgesehen von ciu-
zeluen kleinen Gefechte«. Ruhe. Die Russen haben sich
hier teilweise bis auf die Kammhöhe zurückgezogen, haupt¬
sächlich mit Rücksicht auf die schlechten Verkehrs¬
wege,  die ihnen den Nachschub, sogar ans Ochscnkar-
r e », unmöglich macht. Sie könne» ihre Nachschübe nur
mühsam ans Tragtieren  vorwärts bringen.

Aus Przemysl  kommen andauernd gute Nachrich¬
te». Die Belagerte« sind nach wie vor viel unterneh¬
mender  als die Belagerer, von denen sie überdies noch
mehrere tausend Gefangene in ihre« Mauern haben.

E r n st Klein,  Kriegsberichterstatter.

Statt. gM.-II!» . AgkÄMtm 15. An.
Wien. 15. Jan . sWolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart «uterm 13. Januar : Wäh¬
rend an der Front in Russisch-Polen nur stellenweise Ge¬
schütz- und Maschincngewehrfeuer ciusetzte, war gestern
am D u « a j e tz ein heftiger Gefchützkampf im Gange. Be¬
sonders unscrc schwere Artillerie wirkte gut; sie schoß ein
großes Magazin des Gegners in Brand  und
brachte nach einigen Schüssen eine seit mehreren Tagen
gut plazierte feindliche schwere Batterie znm
Schweigen.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstavcs.
_ von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Ne WM MwW tar ftsonML
Wien, 16. Jan . sT.-U., Tel.)

Wie die „N. Fr . Pr ." berichtet, treffen täglich aus Prze-
mnsl drahtlose Meldungen ein. Danach haben die Russen
ber ihren Angriffen gänzlich Mißerfolge gehabt. Die Be¬
schießung wurde im allgemeinen träge geführt. Die Ar¬
tillerie hält sich an der Grenze des Feucrbercichs. Ver¬
suche, die Einschließung zu verengern , scheiterten an dem
heftigen Widerstand der Besatzung, die den Gegner ohne
Unterlaß beunruhigt und täglich Gefangene macht. Ein
Versuch, schwere Batterien im Vorfeld aufzustcllen, wurde
durch wohlgelungenc, von dem Artilleriefeuer der Forts
unterstützte Ausfälle vereitelt . Nach Angaben russischer
Offiziere betragen die russischen Verluste seit der zweiten
Einschließung ungefähr 25 000 Mann an Toten , Verwun¬
deten und Kranken.

Wien. 15. Jan . (Tel., Ctr. Bln .)
-r>ie Gesamtzahl der feindlichen Verluste vor Przemysl

hat sich von 70 000 der ersten Belagerung auf 100 000 erhöht.

Curie" von den Sesterreichern gehoben.
Rotterdam, 16. Jan . (T.-U., Tel.)

Wie Mailänder Blätter berichten, ist es den Oesterrei-
ihern gelungen, das von ihnen in den Grund  geschossene

Keine frischen Brötchen mehr! Aber Erdbeben  gabs
dieser Tage frühmorgens . Nun ist so ein Erdbeben zwar
nichts zum essen, und wir wollen froh sein, daß es „weit
ab vom Schutz", in Italien , wütete . Doch nein ! Auch hier
in Wiesbaden „soll" sich das Erdbeben  bemerkbar
gemacht haben. Einer meiner Bekannten z. B. denkt mit
Schrecken an die Wirkungen des Erdbebens . Ihm fiel
nämlich, nicht auf den Kops — cs wäre auch schade um
das edle Haupt gewesen —, sondern dicht vor der Nase die
Glocke der über seinem Schreibtisch hängenden Gaslampe
nieder, direkt auf ein — Halt ! beinahe hätte ich verraten,
woran er „arbeitete" — Stück Papier nieder, in viele
.Stücke zerspringend. War das die Wirkung des fernen
Erdbebens? Und was war die Ursache des Sturzes eines
Stücks Wandbekleidung in einem hiesigen Buttergeschüst?
War 's wirklich eine Erdcrschütterung und was verursachte
den Fall eines Blumentopfes von einem Fenster , meiner
Wohnung? Das letzte weiß ich genau. Das war kein
„Erdbeben", sondern — eine Katze!

Doch Halt ! Beinahe hütic ich vergessen, der Be¬
ratungen  unserer weisen Stadtväter  vom gestrigen
Tage Erwähnung zu tun . Um cs kurz zu machen: Für
die „Hindenburg-Spende" wurden 10 000  M . spendiert, dem
türkischen „Roten Halbmond", der bekanntlich unserem
„Roten Kreuz" gleicht, wurden 3000M. zugcbilligt und mit
100000M. — o, wer die hätte! — will sich die Stadt Wies¬
baden an der „Kriegs-Getreidc-Geseilschast", die große Vor¬
räte Getreide ankaufen will, das dann vom Mai ab den
Städten im Deutschen Reiche abgegeben wird, beteiligen.
Ja , ja, unsere Stadtvätcr leisten Tiichtiqes, das muß ihnen
der Neid lassen!,

Sans Dampf.

französische Unterseeboot „Curie " wieder zu heben. Es
wurde in Pola gedockt, da sich Herausgestellt hatte, daß die
Beschädigungen, die es durch die österreichischen Geschosse er¬
litt , durchaus reparaturfähig seien. Sobald es repariert
sein wird, wird es in die Dienste der österreichisch-ungari¬
schen Kriegsmarine gestellt werden.

Der Verbleib der französischen Flotte.
Rotterdam , 16. Jan . iT.-U., Tel .)

Meldungen aus Wien zufolge scheint die französische
Kriegsflotte sich aus den Gewässern der Adria vollständig
zurückgezogen zu haben. Wenigstens ist festgestellt wor¬
den, daß sich längs der dalmatinUchen Küste kein einziges
französischesKriegsschiff mehr befindet. — Die Montene¬
griner haben auch nicht wieder versucht, ihre vom Flagg¬
schiff„Radetzky" zusammengeschossenen Batterien auf dem
Lowcen in-Stand zu setzen. Der Marineoberkommandant,

-Admiral Hausz, hat übrigens dieser Tage in einem.Befehl
die Leistungen der „Radetzky" bei der Vernichtung, der
montenegrinischen Batterien auf dem Lowcen rühmend
hervorgehoben.

Artilleriemunitton aus Japan.
Budapest, 15. Jan . (Tel. Ctr . Bln .)

Ein in Ungvar angekommener gefangener russischer
Offizier des 135. Jnfant .-Regts . sagte aus , daß das 30.
Korps, das in Utza stand, mit Artilleriemunition aus Ja¬
pan versorgt worden fei.

Die armenische Frage in russischer
Beleuchtung.

Genf, 16. Jan . sTek. Ctr. Bln .)
Die russische Regierung bereitet ein Orangebuch über

Armenien vor. Die armenische Frage wird darin als
innere  russische Frage sowohl wie als Angelegenheit der
äußeren  Politik betrachtet.

Die Albaner gegen Montenegro.
Budapest, 15. Jan . iTet . Ctr. Bln .)

Nach einer Mitteilung öeS Sofioter Blattes „Cam-
pana" sind größere albanische Kolonnen zum Einbruch nach
Montenegro vorgeschritten. Es kam bereits zu Borposten¬
gefechten, dt« für die Albaner günstig ausfielen.

MfMWile« endlMMM.
Konstantinopel, 15. Jan . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Führer der türkischen Flotte . Admiral Souchon,
hat dem Chefredakteur der „Dsfense Nationale ", Mehmed
Zeki, eine Unterredung gewährt , iu der er seine Befriedi¬
gung über die deutsch-türkische Waffenbrüderschaft aus-
örücktc. Das Bündnis diene 5er Erhaltung des europäi¬
schen Gleichgewichts: Deutschland habe das größte Interesse
an einer starken Türkei . Der Admiral sprach sehr warm
von der staatsmännischen Fähigkeit und dem Patriotismus
der führenden türkischen Politiker , deren einziges Ziel
eine energische Förderung des Staatswohles sei. Die
Kriegsereignisse besprechend, erklärte Souchon, die russische
Flotte habe bisher lediglich Fischerboote und neutrale
Handelsschiffe in den Grund gebohrt, letztere unter Ver¬
letzung des Völkerrechts. Schließlich äußerte er seine Be¬
friedigung über die türkischen Offiziere und Mannschaften,
die erstklassiges Material und vor allem lernbegierig seien.
Daher seien an Bord Schulen gegründet worden. Die
Seeleute fingen bereits an, deutsch zu sprechen und zu
versuchen, die Leistungen der Kameraden auf der verbün¬
deten Flotte zu überbieten . Er zähle die Tage seines hie¬
sigen Dienstes zu den wertvollsten seines Lebens. — Diese
erste öffentliche Aeußerung des Admirals Sonchon erregt
in türkischen Kreisen lebhafte Genugtuung.

Sins« WM Hntetetaot in Den Monelcn
nernitet.

Konstantinopel, 15. Jan . lNichtamtl. Wolff-Tel.)
Das Große Hauptquartier teilt mit: Das französische

Unterseeboot„Saphir" versuchte, sich dem Eingang der
Darbauelleustraße zu nähern, wurde aber sofort durch un¬
sere Artillerie zum Sinke« gebracht. Ein Teil der Besatz-
uug konnte gerettet werden.

Konstantinopel. 15. Jan . sEig. Tel. Ctr. Bln.)
Die Besetzung vpn Täbris durch die türkische» Trup¬

pen wird hier nicht nur als militärischer Erfolg gefeiert,
sondern auch als die Befreiung von 3 »6600«
S t a mme s g c n o ssc n in der überwiegend türkischen
Provinz Aserbeidschan. Durch die Einnahme von Täbris
und Selmas sind die Russen ganz ans Aserbcid-
schan hinansgcworfc «. Als militärisches Ergeb¬
nis dieser Tatsache erwartet man, daß die Schachsewc-
n c n und die Ka r a ba l i sich nunmehr dem türkischen
Heer anschlietze» werden: da sic das Gebiet jenseits des
Araxes genau kennen, werden sie bei weiteren Operationen
von großem Nutzen sein.

Wie der rnlfile@« M Sen MW non
MSeWnn SM« .

Petersburg, 15. Jan . lNichtamtl. Wolff-Tel.)
Ter Generalstab der Kaukasus-Armee teilt mit : „Um

einer falschen Auffassung von unseren Operationen in
Aserbeidschan während der letzten Tage cntgegenzutreten,
hält rs der Generalstab der Kaukasus-Armee für notwen¬
dig. zu erklären, daß sich infolge der Eröffnung einer ent¬
scheidenden Aktion i» der Hauptgegend dieses Kriegsschau¬
platzes eine gewisse Umgruppierung  unserer
Streitkräfte erforderlich macht. Infolgedessen ergab sich
die Notwendigkeit, in Aserbeidschan eine Konzentration
unserer Truppen an bestimmten Orten vorzunehmcir. was
die Räumung mehrerer b e se tzr e r Punkte  er¬
forderte. Diese Umgruppierung wurde nicht unter dem
Druck des Feindes vorgenommcn, sondern als Folge eben
des bczeichnsten Plaues.

Auf diese Weise räumten wir also Aserbeidschan nicht,
sondern wir nahmen nur eine Dislokation , welche der
neuen Lage mehr entspricht, vor."

Die schwedischen Offiziere in Persien.
Kopenhagen, 16. Jan . lT.-U.-Tel.)

Aus Stockholm wird berichtet: General Hjalmarsvn
und die Ofsiziere und Unteroffiziere bei der veeüschcn

Gendarmerie sollen beauftragt werden, die Dienste Per -)
stens zu quittieren und wieder in die schwedische Armes
einzutreten . Die Ursache ist nickt Entzweiung mit Persien,
sondern die Regierung wünscht in dieser kritischen Zeit die
Offiziere wieder bei ihren Regimentern zu haben. (Irr
Rußland wird man die Rückberufung als einen Erfolg de»
russischen Protestes anseyen. In Wirklichkeit war die Rück-
berufung selbstverständlich, denn als Angehörige einer
neutralen Macht konnten die schwedischen Offiziere einer
kriegführenden Macht suud Persien ist dvch als solche zu
betrachten) nicht gut weiter ihre Dienste widmen. Schriftl .)

Ne Mililds» er!» beiA« .
Nach einer englischen Darstellung.

Amsterdam, 15. Jan . sTel., Ctr. Bln .)
Die „The Pioneer Mail " vom 18, Dezember enthält

einen Bericht über den Angriff der Engländer auf Tanga!
sDentsch-Oftafrika). Die Angreifer bestanden aus eng,
lifchen und indischen Truppen, die ans Bombay kamen)
Tanga ist ein unbefestigter Hafen im Norden des deutsche«
Schutzgebiets und liegt ein paar Meile« südlich der eng,
lischen Grenze. Die englischen Truppen, von dem Kreuzer
„Fox" unterstützt, hatten den deutschen Gouverneur ans»
gefordert, sich zu ergeben, was dieser aber prompt ablehute.
Am 4. November landeten die englischen Truppen und
traten den Marsch auf Tanga an. Doch der Marsch war
so schwierig, daß dix Truppen für die knapp zwei englische»
Meilen zweieinhalb Stunden brauchten. Der Aufmarsch
geschah ohne Artillerie, die wegen der Schwierigkeitdes
Transports auf dem Schiff zurückgelassenworden war, vo«
wo aus sie den Angriff nuterstütztc. Am Nachmittag wurde
der Kamps von deutscher Seite mit schwerem Maschinen»
und Gewehrfener eröffnet. Es gelang, den cutftandeneyj
Bruch an der Linie zu füllen. Unsere Reserven konnten'
weder weit Vordringen noch in die Stellen der Fallenden!
einrücken, während di- Deutschen »nanfhaltsam weiter
schossen. Dagegen war es dem Laneashireregimcvt und de«
Kasimir Rifles gelungen, die nähere Umgebung Tangas
zn erreichen und sich trotz schweren Feners ans den Häuser«
vorerst festznsetzcn. Bei Dunkelheit zogen sich die Eug»
länder in einen Laufgraben eine Biertclmeilc im Rücke«
ihrer Stellungen zurück, nm am nächsten Morgen so schnell!
als möglich de» Rückzug znm Schisse anzutrcte». Der Au,
griff auf Tauga wnrdc mit großen Verlusten für die Eng»
länder abgeschlagen.

Me tientfcfie ftfoiie in Amin.
Madrid. 15. Jan . lT.-U.-Tel.)

Hier ankommenbc offizielle portugiesischeDepesche« anS
Liffabon gebe« nene schwere portngiesischc Niederlage« i«
Angola z». Danach ist cs deutschen Truppen gelungen»
eine Grenzwache der Portugiesen i A Stärke
von 630 Mann zu überrumpeln » nd völlig
in die Flucht zn schlage «. Die Deutschen drangen in
portugiesisches Gebiet ein «nd marschierten nordwärts
gegen stärkere portugiesische Streitkräftc. Ta die Deutsche«
von den Eingeborenen «nterstiitzt wurden, konnten sich die
Portugiesen auch hier nicht gegen den dcntschen Ansturm
halten, sondern mutzten sich znrückziche». Es sind jetzt von
alle« Seiten her portngiesischc Verstärkungen nach diesem
Teile Angolas abgegangen, und die Portugiesen werden^
sobald die Verstärkungen konzentriert sind, eine Offensive!
gegen die Deutschen ergreifen. sEinc Nachprüfung auf die
Nichtigkeit der vorstehenden Meldung ist dentscherseits
natürlich nicht möglich, da sich das Kabel i» englischen Häu»
den befindet.)

England und Amerika.
Washington, 15. Jan . lT.-U.-Tel .)

Die Stimmung gegen England hat sich infolge eines
neuen Zwischenfalles weiter verschärft. Der unter amerika¬
nischer Flagge fahrende Tankdampfer „Romana" ist seit
einigen Tagen überfällig . Man glaubt, daß er von eng¬
lischen oder französischen Kriegsschiffengekapert worden ist.

Nordamerikas Neutralität.
Bern, 15. Jan, (Tel. Ctr. Bln .)

Nach einer aus bcstunterrichteter Quelle stammende«
Meldung leidet Frankreich an großem Mangel an Artil-
terie -Munitivn . Zur Abhilfe des Ucbelstandes erhielt

Frankreich vor einigen Wochen von Amerika 42 Drehbänke
zur Herstellung schwerer Munition.

Austausch wehrunfähiger Gefangener.
Haag, 15. Jan . lTct. Ctr. Bln .)

„Daily Mail " nwldci, daß die Namen von 180 Kriegs¬
gefangene», die für weitere militärische Verwendung un¬
tauglich sind, durch Vermittlung des amerikanischen Bot¬
schafters nach Berlin gemeldet worden sind und man in
London nunmehr die Namen der in Deutschland befindli¬
chen englischen Kriegsgefangenen erwartet.

Das Eiserne Kreuz bei der Feldpost.
Nach den vis znm 4, Januar reichenden Beröffent-

lichimgcn des Reichspostamts sind bis jetzt 310 Eiserne
Kreuze zweiter Klasse und 46 andere Kriegsauszeichnun¬
gen an Angehörige der deutschen Feldpost und Feld-
Etappcntelcgraphie verliehen worden. Bon den 340 Eiser¬
nen Kreuzen entfallen, der „Fr , Ztg." zufolge, 310 auf Am¬
gehörige der Rcichspostverwaltung, 23 ans bayerische und 7
auf württembergische Feldpvstbeamtc. Ta das Personal
der Feldpost zurzeit rund 3500 Köpfe zählt, sind also mehr
als ein Zehntel davon schon ausgezeichnet worden. . Diese
Zahlen sind ein Beweis nicht nur für Sic Gefahren des
Berufs , sondern auch für die Pflichttreue, Hingabe und
Tapferkeit der Fcldpostbeamten.

Zer Mrr SeSnrlrWinnnta.
Berlin , 15. Jan. iAmtl. Tel.)

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht nachstehendenEr/
laß des Kaisers an den Reichskanzler:
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Im Hinblick auf de« Ernst der Zeit ist es ans meine»

Wunsch bereits angcordnet, daß aus Anlatz « eines bevor¬
stehende« Geburtstages neben den kirchlichen und den
Schulfeiern von de« sonst üblichen festlichen Beranstaltnn-
gen abgesehen wird.

I « de» lauge« Jahren meiner Regierung bi« ich daran
gewöhnt gewesen, daß an diesem Tage « einer in tansenbe«
von Telegramme », Schriftstücke« von Behörden, Vereine«,
»nd einzelnen Patrioten freundlich gedacht wird. Eine Lhn-
liche Fülle teilnahmsvoller Kundgebungen könnte aber
diesmal bei meinem Aufenthalt in Feindesland leicht zu
Störungen des telegraphische« nnd postalischen Dienstver¬
kehrs im Felde führen , «nd die mir «nd dem Großen
Hauptquartier obliegenden Arbeiten beeinträchtige«. Ich
bi« daher zu der Bitte gezwungen, von einem besondere»
Ausdruck von Glück- uud Segenswünsche« mir gegeuüber
abzusehen. Es bedarf auch eines solche« in der über unser
Vaterland so unerwartet hereiugebrochene« Zeit der Heim¬
suchung nicht. Habe ich doch mit inniger Befriedigung viel¬
fach erfahren, welch starkes Band der Liebe «nd des Ver¬
trauens mich «nd das deutsche Volk in kraftvoller Ein¬
mütigkeit «« schlingt.

Ich danke im voraus jedem Einzelne«, der an meinem
Geburtstage seiner trenen Fürbitte vor dem Thron des
Höchste» und meiner freundlich gedenkt. Ich weitz mich eins
mit dem gesamten deutschen Volk und seinen Fürste« in
dem unser aller Herzen bewegende« Gebetswnnsch, deffen
Erhörnng Gott der Herr «ns in Gnade gewähre« « olle:
Weiteren Sieg über unsere Feinbe «nd «ach ehrenvollem
Frieden eine glückliche Znknnft «nserem Vaterland!

Ich ersuche Sie , diesen Erlatz zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen.

Großes Hanptquartier,  IS . Januar.
Wilhelm I. R.

Mid in MAMMt.
Helfferich wird Nachfolger Kühns.

Berlin , 18. Jan . (Amtlich.)
Wie die „NorddeutscheAllgemeine Zeitung " von unter¬

richteter Seite erführt , steht binnen kurzem eine Aenderung
in der Besetzung des Reichsschatzamts bevor. Der Staats¬
sekretär Kühn  leidet schon seit längerer Zeit an einer
fortschreitenden gichtischen Erkrankung , die ihm mehr und
mehr, auch in der Ausübung seiner amtlichen Tätigkeit
hinderlich wird und den Gedanken an seinen Rücktritt nahe¬
legt. Er hat, wie selbstverständlich, nach Ausbruch des Krie¬
ges alle persönlichen Rücksichten zurücktreten lassen und
weiter im Amte verharrt . Im weiteren Verlaufe der Dinge
hat er sich jedoch davon überzeugt, daß er, wenn er die
demnächst notwendig werbende Neuordnung der Fi¬
nanzen des Reiches  nicht bloß vorbereiten , sondern
auch abschließend durchführen wollte, noch eine Reihe von
Jahren im Dienste verbleiben müßte, was sein Gesund¬
heitszustand ausgeschloflenerscheinen läßt. ES müßte aber
unter allen Umständen vermieden werden, Saß der Wechsel
im Finanzressort im Laufe der zu erwartenden neuen Ar¬
beit eintritt . Der Reichsschatzsekretärhat während der
Anwesenheit des Reichskanzlers in Berlin im Dezember
1914 Gelegenheit genommen, diesem seine Erwägungen
vorzutragen . Der Kanzler hat sich, so sehr er das Aus¬
scheiden dieses ausgezeichneten und hochverdienten Mitar¬
beiters bedauert , Sem Gewicht seiner Gründe nicht entzie¬
hen können und Sie Befürwortung des Abschiedsgesuches
zusagen müssen. Als Nachfolger ist der Direktor der Deut¬
schen Bank Wirk!. Legationsrat Prof . Dr . Helfferich
in Aussicht genommen. Wahrscheinlichwird seine Ernen¬
nung zum Staatssekretär so zeitig erfolgen, daß er bereits
den Reichshaushaltsetat für 1918, der, wie bekannt, einen
wesentlich formellen  Charakter tragen wird, im Bun¬
desrat und Reichstag cinbringen kann.

Verschiedenes.
Berlin , 15. Jan . sEig. Tel ., Ctr . Bln .) Die General¬

versammlung des Bundes der Landwirte,  die all¬
jährlich anfangs Februar im früheren Zirkus Busch ab¬
gehalten wird , fällt diesmal vorläufig aus . Dem Direk¬
torium des Bundes der Landwirte ist von maßgebender
Seite eine Schreiben zugegangen, in dem erklärt wird , daß
die Abhaltung der Versammlung nicht statthaft sei.

London, 14. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .) 2 90 über¬
lebende Deutsche  von den Kreuzern „Nürnbe r g"
und „Gneisen au"  sind heute in England eingetrosfcn.

Zu den Geretteten des Kreuzergeschwadcrs gehört, nach
dem „Lokalanzeiger", der erste Offizier der „Gncisenau",
Korvettenkapitän Pochhammer.

Mitteiwngen aus Sem Publikum.

um  emu.
Wiesbaden. 16. Januar.

MersscMtomefH für Die MruM».
Mit Zustimmung seines Hohen Protektors , Seiner

Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des
Deutschen Reiches und von Preußen hat der Kaiser-
Wilhelm-Dank sofort nach der Mobilmachung die Ver¬
sorgung der Verwundeten »nd der Feldtrnppcn mit Lese¬
stoff übernommen.

Jetzt hält das Kriegs mini  st eri um  eine aus¬
giebigere  Zuweisung geeigneten Lesestoffs  und be¬
sonders von K r i c g s ka r t c n «n die im Feld« stehenden
Truppen für durchaus erwünscht nnd ist damit einver¬
standen, daß diese Aufgabe vom Kaiscr-Wilhelm-Dank

im Wege des Licvesgabcndienstes
dnrchgcführt wird.

Der Kaiser-Wilhelm-Dank bittet die Zeitungen , für
diese Zwecke, d. h. für seine „Kaiscrsgcbnrtstagsgabe sür
die Feldtruppen ", eine G e l d sa m m l n n g zu veranstalten,
die am 28. b. M. abgeschlossen wird, damit das Ergebnis
Seiner Majestät dem Kaiser zu Allcrhöchst-
dessen Geburtstag gemeldet  werden kann.

Wir erkläre« n«S bereit» für diese t ;<
„Kaisersgeburtstagsgabe"

für die Armee Beiträge anznnehme« «nd bitte« unsere
Leser, dnrch rege Beteiligung z« helfe«, »nser« Kaiser
und unsere« Tapfere« i« Felde eine recht große Frende
z« bereite«, Ueber die eingehenden Gaben « erden wir
öffentlich Quitt ««« leiste».

Spenden nehme« «nfere Geschäftsstelle«
Rikolasstratze 11,
Ma«ritiusftraße 12,
Bismarckring 28

entgegen.

Achte Kriegsfihung der Stadtverordnete «.
Der Vorsitzende, Justizrat Dr . Alberti , teilt mit, daß

neue Anträge eingegangen seien betreffend die Errich¬
tung eines Mietseinigungsamtes und auf Erhöhung der
Löhne der Notstandsarbeiter.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Oberbürger¬
meister Geh. Finanzrat Glässing wie folgt Kenntnis von der

Hugo Reifinger -Stiftung:
Der in New-Aork wohnhaft gewesene, in Wiesbaden

geborene Geh. Kommerzienrat Hugo Reisinger  hat
der Stadt Wiesbaden testamentarisch  folgende Zu-
Wendungen  gemacht:

1. 25 090 Dollars,  die seine Testamentsvollstrecker
verwenden sollen für die Errichtung eines Brun¬
nens  in seiner «Keburtsstaöt Wiesbaden, der nach den
Entwürfen deutscher Bildhauer und Architekten aus¬
geführt werden soll,

2. aus dem nach der Auszahlung der ausgesetzten Legate
verbleibenden Rest seines Vermögens sollen seine
Testamentsvollstrecker ein „Hugo Reisinger-
K i n ö e r h o sp i t a I" für arme Kinder unter 14
Jahren in der Stadt Wiesbaden errichten, ausrüsten
und unterhalten . — Wie hoch der Rest des Vermögens
ist, steht noch nicht fest.
Die Stadtverordneten erklären sich unter herzlichen

Dankesbezeugungen mit der Annahme dieser wohltätigen
Stiftung einverstanden.

Oberbürgermeister Geheimrat Glässing begründet dann
eingehend die Beteiligung der Stadt  an der

Krregsgetreibegesellschaft.
Diese, mit einem Kapital von 50 Millionen Mark vor¬

gesehene Gesellschaft hat es sich bekanntlich zur Aufgabe
gestellt, zwei Millionen Tonnen Getreide aufzukaufen und
diese vom 15. Mai ab an die sich beteiligenden Städte ab¬
zugeben, damit möglichst bis zur neuen Ernte ein schär¬
ferer Mangel an Getreide und damit verbunden eine zu
große Preissteigerung unterbunden werden könne. Die
Stadt Wiesbaden wollte sich ursprünglich mit 159 009 Mark
beteiligen, mutzte sich aber dem allgemeinen Rahmen an¬
passend mit 190 999 Mark begnügen. Die Stadtverordneten¬
versammlung konnte nicht früher um ihre Einwilligung
befragt werden, weil ein allzu frühzeitiges Bekanntwerden
der Pläne der Gesellschaft eine Steigerung der Einkaufs¬
preise nach sich gezogen haben würde . Um auch die Frage
der Versorgung der Stabt Wiesbaden mit

Lebensmittel», wie Fleisch, Kolonialware«
und ähnlichem, zu prüfen , hat der Magistrat eine Kom¬
mission,  bestehend aus Bürgermeister Travers so¬
wie den Stadträten Hees, Kimmel und Philippi , eingesetzt
und ersucht die Stadtverordneten , auch ihrerseits vier Her¬
ren in die Kommission zu entsenden.

Die Vorschläge des Magistrats werden ohne Wider¬
spruch einstimmig gutgeheißen und in di« Kommission die
Stadtverordneten Demmer , Glaeser , Neuenöorff
und SchweiSguth  gewählt.

Nach eingehender Begründung durch den Oberbürger¬
meister Geheimrat Glässing bewilligt die Versammlung als
Beitrag der Stadt Wiesbaden zur

Hiuöenburgspende 19 909 Mark.
Ebenso einstimmig werden nach der Begründung durch

den Stadtv . Wolfs dem
Roten Halbmond 3999 Mark

überwiesen.
Stadtv . Max Müller berichtet sodann über eine von den

Notstandsarbeiter«
durch Vermittlung der Gewerkschaften an die Stadt ge¬
richtete Bitte , die bisherigen , von 8,Z0 M. bis 3,69 M.
steigenden Tagelöhnc zu erhöhen,  weil der ganze
Lebensunterhalt auch bedeutend teurer geworden sei. Der
Berichterstatter gibt Kenntnis , daß der Magistrat beschlossen
habe, die seitherigen Löhne bestehen zu lassen,
ebenso die grundsätzliche Scheidung inbezug auf die Re¬
gelung des Verdienstes der NotstandZarbeiter durch Unter¬
stützung ihrer Familien . Den NotstandSarbeitcrn , die sich
infolge besonderer Umstände, wie Krankheit, große Kinder¬
zahl usw., in mißlichen Verhältnissen befinden, sollen sich
an das K r i e g s f ü r s o r g e a m t wenden. Die hierfür
erforderlichen Ausgaben werde der Finanzausschuß

grundsätzlich gern bewilligen.  Der Magistrat
lehne eine Erhöhung der Löhne ab, weil diese hier im
Verhältnis zu anderen Städten schon sehr hoch seien. Zu¬
dem könne man hier nicht über den ortsüblichen Tage¬
lohn hinausgehen, da man damit anderen, zum Beispiel
für Kriegszwecke erforderlichen Arbeiten die nötigen Leute
entziehen würde. Dagegen sei man bei mißlicher wirt¬
schaftlicher Lage von Fall zu Fall gern bereit, auf dem
Wege der Kriegssürsorgc nachznhelfcn.

An der Aussprache beteiligten sich Oberbürgermeister
Geheimrat Glässing und Stadtbauinspektor Tr . Schencr-
mann sowie die Stadtverordneten Philipp Müller , Fink,
Demmer und Krücke, wobei das Verlangen gestellt wird,
daß die Arbeiter die Zulagen nicht als ein Geschenk haben
möchten, abhängig von dem jeweiligen Wohlwollen. Im
übrigen wird die entgegenkommende Haltung des Magi¬
strats anerkannt.

Schließlich wird den Vorschlägen des Magistrats fast
einstimmig zugestimmt.

Den verspätet cingcgangenen Antrag der Stadtverord¬
neten Demmer  und Philipp Müller  betreffend die

Errichtung eines Mietseinigungsamtes
bittet der Oberbürgermeister Gcheimrat Glässing erst auf
die nächste Tagesordnung zu setzen. Der Antrag habe be¬
deutende finanzielle Folgen , über die man sich erst vorher
klar werden müsse. Dem bereits bestehenden Einigungs¬
amt seien 890 Fälle vorgetragcn worden, von denen bisher
599 ihre Erledigung gefunden hätten. Die Erledigung
durch Stundung der Mietsbeträge könne dem Mieter
natürlich nicht viel nützen, da er die Miete später doch noch
nachzahlcn müsse. So dringend die ganze Frage auch sei,
müsse man sie doch erst noch einmal reiflich nachprüfcn,
zumal der Staat eine finanzielle Beteiligung seinerseits
abgelehnt habe. — Der Oberbürgermeister erwähnte bei
dieser Gelegenheit, daß die Stadt in den ersten fünf
KriegSmouaten 1999 948 Mark an Unterstützungen aus¬

gewendet habe, eine Summe , die sich im Vergleich mit
anderen Städten sehen lassen könne.

Nach kurzen Bemerkungen des Antragstellers Stadtv.
Demmer und des Vorsitzenden wirb die Vertagung
der Besprechung beschlossen.

Der Vorsitzende, Justizrat Dr . Alberti,  gibt bann
Kenntnis von einer Anfrage des kaiserlichen Postamts be¬
treffend die

Behandlung «»bestellbarer Feldpoftse«d»uge«.
Die Versammlung ist der Meinung , daß es beider

bisherigen Art der Rücksendung verbleiben
solle, wenn der Absender nicht ausdrücklich deren Ver¬
teilung an den Truppenteil , Lazarette usw. vorgeschrieben
habe. Zumal bei wertvolleren Sendungen und weniger
bemittelten Leuten müsse die Gelegenheit gegeben werden,
daß diese ihre Gaben Personen zuwenden, die ihnen nahe
stehen.

Stadt . Demmer möchte die gegenwärtige Rücksendung
auch schon aus dem Grunde nicht missen, weil sehr oft erst
durch Vermerke auf diesen aus dem Feld zurückkomwenden
Sendungen die Absender erfahren , daß ihr Angehöriger
gefallen oder verwundet ist oder vermißt wird.

Die Beschlußfassung über den Ankauf eines Distriktes
im Aukamm  wurde in eine geheime Sitzung verwiesen.

Dem Verkauf einer städtischen Felöwcgfläche an der
Bierstadter Straße,  2 Ar 33 Qm. zu 629 M. sür die
Rute , und zweier alter städtischer Flutgrabenflächen zwi¬
schen der Neroberg - und Lanz  st ratze  von 18 bezw.
15 Qm . zu 699 M. für die Rute , wird zugestimmt. (Be¬
richterstatter Stadtv . Reichwein.j

Gegen die Abänderung des Fluchtlinienplanes für das
DernscheGelände,

der u. a. die Straße zwischen dem Rathaus und dem ge¬
planten neuen Verwaltungsgebäude von 19 auf 24 Meter
verbreitert , ist nichts einzuwenden. Durch diese Festlegung
des Fluchtlinienplans wird die Möglichkeit der baldigen
Bebauung des Geländes gegeben. (Berichterstatter Stadtv.
Schwank.)

Für die Errichtung einer Anschlagsäule  auf dem
Dernschen Gelände anstelle der eingegangenen am Schrller-
platz werden gemäß dem Bericht des Stadtv . Kaltwasse»
559 M. bewilligt.

Sodann erfolgen verschiedene
Wahlen.

und zwar eine Ersatzwahl für die Einkommensteuer-Vor-
einschätzungskommission, die Neuwahl vpn fünf Kommis¬
sionen zur Abschätzung von Kriegsleistungen für die Jahre
1915, 1916 und 1917, desgleichen eines Schiedsmanns für
den dritten Bezirk und die Neuwahl des Wahlausschusses
für das Jahr 1915 und die Beauftragung desselben, bis
zur nächsten Sitzung Vorschläge sür die Wahl der übrigen
ständigen Ausschüsse zu machen. Für die verstorbenen, ver¬
zogenen pder ausgeschiedenen Mitglieder wurden neue
Männer gewählt, im übrigen erfolgte überall Wiederwahl.

Ebenso wählte die Versammlung ihren Vorsteher
Justizrat Dr . Alberti . dessen Stellvertreter
Justizrat Sieb er  t, den Schriftführer MagiitratSsekretar
I e kel und zu deffen Stellvertreter den Magistratsasststen-
ten K a u f f m a n n auf die Dauer von zwei Jahren wieder.

Es folgte eine geheime Sitzung . —tz—

Wiesbadener Berivundetenlifte.
Ans der Liste der Anskunftsstelle der Loge Plato über t»

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstclle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M.. Mainz . Homburg. Biebrich.
Bingen , Eltville . Rüdesheim . Oestrich. Winkel-Vollrads.
Geisenheim. Schlangenbad. Langenschwalbach. Idstein . Kloster
Eberbach und Trier.

Zugang vom 14. Jannar.
Res. Hengslar , Wiesbaden, J .-R. Nr . 136/2 (Heil. Geists.'
128. Nachtrag. Ergänzungen vom 9. bis 13. Januar.
E.-R. Albaum, Bigge. R.-J .-R. Nr . 89 R. D. «Schützen-

hof) : Wehrm. A. Bixk, Dotzheim. Lw.-Brig . 42/3 (Schützen¬
hofs) Wehrm. A. Ernst , Qbersosbach, Ldw.-J .-R. Nr . 89/6
(Schützenhof,: G. Eve, Wiesbaden, F .-J .-Bat . Nr . 68/16
(Schützenhofs,- E.-R. I . Fischer. Rambach, Ldw. - I . - R.
Nr. 89 R. D. (Schützenhof): W Haupt . Ntedernhauien,
F.'-R. Nr. 89 R. D. 4. (Schützenhof): E.-R. I . Hehl, Mosch¬
heim. R.-J .-R. Nr . 89/4 (Schützenhof) : U.-O. E. Hemberle.
Eichstetten, Ldw. - J . - R. Nr . 89/12 (Schützenhofs: E.-R.
H. Hund, Niedertiefenbach, R.-J .-R . Nr . 89/1 (Schützen¬
hofs: Wehrm. O. Jeck, Haffelbach, R. - I . - R. Nr. 80/2
(Schtttzenhofs: Res. H. Klein. Ravolshausen . Ldw.-J .-R.
Nr. 89/2 ,Schützenhof»: A. Köhler, Hebberich, Fm . - R,
Nr. 80 R. D. 1 «Schützenhoss: U.-O. F . Kornhaas , Zens-
leben, Ldw.-J .-R. Nr . 89/3 (Schützenhoss: Gefr. L. Leis-
mann, Bruchhausen, Ldw.-J .-R. Nr . 80/3 «Schützenhoss:
Wehrmann G. Menzel . Schillingsfürst . Ldw.-J .-R. Nr. 80/3
(Schützenhoss: Wehrm. P . Ritzert, Branöau , Ldw.-J .-R.
Nr. 89/3 (Schützenhoss: Wehrm. P . Schockier. Hochheim,
R. - J . - R. Nr . 89/4 «Schützenhoss: Wehrm. F . Stremel,
Wingeshausen, Ldw.-J .-R. Nr . 89/3 (Schützenhoss: Wehrm.
L. Theis , Friedrichsdorf , R.-J .-R. Nr . 89/1 «Schützenhoss:
Gefr. O. Verse, Lüdenscheid, Ldw.-J .-R. Nr . 89/3 (Schützen¬
hofs: Wehrm. F . Walter . Rothenrain , Landst.-Ersatz-Bat.

Verein für nassauische Altertumskunde und Geschichts¬
forschung. Unter dem Vorsitz des Herrn Prof . Dr . Unzer
fand Mittwoch im Lvzeum I der zweite Vereinsabend statt,
für welchen Herr Archivrat Dr . Sch aus den Vortrag
übernommen hatte. „Das Spiel vom Widerchristen, eine
mittelalterliche Kaiserdichtung", lautete das Thema, in dem
der Redner Teilnahme zu erwecken suchte sür ein merk¬
würdiges Dichtwerk des Mittelalters , dessen berechtigter
Ruhm wenig über die Fachkreise hinausgedrungen ist. Das
Spiel vom Widerchristen. (Ludus de Antichristos reicht in
die Anfänge deutscher Bühnenpoesie zurück. Als geistliches
Schauspiel in lateinischer Sprache von einem unbekannten
süddeutschen Klostergeistlichen des 12. Jahrhunderts ver¬
faßt, stellt es die Vorstellungen über die Zeit vor dem
jüngsten Tag in wuchtig aufgebauter Handlung dar. Rach
der kirchlichen Uebcrlieferung geht dem Wieöererscheinen
des wahren Heilands und dem Weltgericht bas Auftreten,
der Sieg und jähe Fall des Widerchristen vorauf . Der
Dichter des Spiels hat es mit großer Kunst vermieden, die
Hauptkigur irgendwie fratzenhaft zu verzeichnen. Als der
eigentliche Held aber erscheint nicht der Antichrist selbst,
sondern der deutsche König, der als Träger des römischen
Kaisertums eine große Rolle spielt. Zweifellos hat die
ritterliche Gestalt des damaligen Herrschers, des Staufers
Friedrich Barbarossa, Farben und Züge für die Schilder¬
ung dargeboten. Daß die Dichtung so zu einem Preislied
des deutschen Kaisertums wird und zugleich den höchsten
Begriff von der deutschen Waffentüchtigkeit, bot den be¬
sonderen Anlaß , in diesen Zeiten daran zu erinnern . Das
Spiel vom Widerchristen vertritt würdig die mittelalter¬
liche deutsche Dichtung in lateinischer Sprache, um deren
Wiedererweckung sich neuerdings der leider zu frjih per-
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Der Unteroffizier Christian Htßnauer  von - er
zwölften Kompagnie des Regiments Nr . 223 wurde für
sein tapferes Verhalten bei den Kämpfen um Lodz mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet und zum Feldwebel be¬
fördert.

Der kommandierende General des 16. Armeekorps
v. Mudra ist mit dem Orden Pour le m6rite ausge¬
zeichnet worden, nachdem er anfangs September das
Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse erhalten hatte.

Oberlehrer Stracke  vom städtischen Lyzeum I mit
Oberlyzeum und Studienanstalt wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet, weil er am 14. November
auf dem östlichen Kriegsschauplatztrotz einer Verwundung
an der Spitze seiner Kompägnie eine wichtige feindliche
Stellung stürmte.

storbene Forscher und Dichter Paul v. Winterfelü große
Verdienste erworben hat. Ein kleiner, auserwählter Zu¬
hörerkreis folgte den interessanten Ausführungen des Red¬
ners , der cs verstand, bis zum letzten Augenblick zu fesseln.

Kriegsabcnde. Den Hauptgegcnstand des vierzehnten
Kriegsabends , der am nächsten Sonntag stattfinöen wird,
bildet ein Vortrag über „Wiesbaden und der
K r i c g", der die durch den Krieg geschaffene besondere
Lage unserer Weltkurstabt sowie die seitens der Stadt¬
verwaltung getroffenen Maßregeln zugunsten der Kriegs¬
teilnehmer und ihrer Angehörigen erörtern wird. In
dankenswerter Weise hat sich Oberbürgermeister Dr . Gl af¬
fin g bereit erklärt , diesen Gegenstand zu behandeln, und
so steht zu erwarten , daß aus bester Quelle ein klarer
Ueberblick über diese für unsere gesamte Einwohnerschaft
hochwichtigen Verhältnisse gegeben wird. Für den künst-
gerischcn Teil des Abends sind Liedervorträge von
Fräulein M. Clausen  und des Opernsängers Kaus
in Aussicht genommen: letzterer wird bei dieser Gelegen¬
heit ein von Fräulein Julie v. Pfeilschifter vertontes
Kriegslied zum erstenmal vortragen.

Schulkinder als Helfer bei der „Reichswollwoche". Die
von dem Kreiskomitec vom Roten Kreuz in Wiesbaden
angegebenen Schüler der hiesigen Volks- und Mittelschulen

etwa 60 Knaben — wurden für die Dauer der „Reichs-
wollwoche" vom Schulbesuch beurlaubt . — In Hessen will
man die Schulkinder auch beim „Sammeln der Wollsachen"
sich betätigen lassen. Aus Darmstadt wird uns berichtet:
Um den segensreichen Zweck der angeoröneten Reichswoll-
woche überall in Stadt und Land zur vollen Durchführung
zu bringen , rechnet man vor allem auch auf die Mithilfe
der Schülerinnen der oberen SHulklaffen. Die Kinder
sollen nicht nur seitens der Schule zur Aufklärung über
den guten Zweck der großzügigen Veranstaltung im Eltern¬
hause herangezogen werden, sondern vor allem auch beim
Einsammeln selbst weitestgehendeVerwendung finden. Die
einzelnen Kreisschulkommissionen der Landkreise haben
bereits verfügt, daß zu obigemMweck die Kinder der Ober¬
klaffen für den betreffenden 2>U oder Halbtag vom Unter¬
richt zu befreien sind. t

Zur Warnung . In Mainz spielte ein Lehrling mit
scharfen Patronen.  Plötzlich ging eine der Patronen
los und die Kugel drang dem Jungen in den Kops. Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus gebracht. Jeden¬
falls ist das eine Auge verloren.

Feldpostbriefe bis zu 800 Gramm . Zurzeit dürfen be¬
kanntlich Feldpostbriefe nach hem Feldheer im Gewicht bis
zu 600 Gramm geschickt werden. Die Frist läuft am 17. ds.
ab. Eine abermalige Pfundpaketwoche ist schon fetzt für
die Zeit vom 1. bis zum 7. Februar festgesetzt worden

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der „An¬
stel  l u n g s n a chr i cht an “, der amtlichen Mitteilungen
für versorgungsberechtigte Militärpersonen , liegt wieder
in unserer Zweiggeschäftsstellein der Mauritiusstraße 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Kurhaus , Theater , Vereine , VortrSge «sw.
Königliches Theater.  Heute findet im Ab. A

eine Wiederholung der Oper „Carmen" mit Fräulein
Bommer in der Titelrolle statt: die weitere Besetzung
bleibt unverändert , bis auf die Partien der Micaela , des
Escamillo und des Morales , welche diesmal von Fräulein
Schmidt sowie den Herren Geisse-Winkel und Rehkopf ge¬
sungen werden. — Morgen geht zum erstenmal in dieser
Spielzeit Mozarts Oper „Don Juan " in Szene (Ab. C, l
Anfang 63-2 Uhr): neubesetzt sind die Partien des Titel¬
helden mit Herrn de Garmo, des Octavio mit Herrn Schu¬
bert und des Masetto mit Herrn Frorath a. G. Weiter I
sind die Damen Frick und Hans -Zöpffel sowie die Herren I
Eckard und v. Schenck beschäftigt. Als Donna Anna gastiert I
anstelle des erkrankten Fräulein Englerth Frau Beatrice I
Lauer-Kottlar vom Karlsruher Hoftheater. Die diesmalige
Einrichtung der .Oper  ist die gleiche wie bei den letzten >

Festspielen, bis auf die Kreuzgangszene, die wieder¬
hergestellt worden ist. — Für Dienstag , 19., wird Halevys
große Oper „Die Jüdin " mit Fräulein Englerth in der
Titelrolle vorbereitet : den Eleazar singt gastweise Kam¬
mersänger Franz Coita von hier (Ab. D, Anfang 6K Uhr).

Monopol - Lichtspiele.  Das im besten Ansehen
stehende Biophontheater , Wilhelmstraße 8, welches einige
Zeit geschlossen war , eröffnet heute Abend 6 Uhr seine
Pforten wieder. Es ist vollständig neu ausgestattet wor¬
den und führt jetzt den Namen Monopol - Licht¬
spiele.  Die Eigentümer des Hotels „Metropole" haben
das Theater in eigene Verwaltung genommen und be¬
absichtigen, es dem verwöhntesten Geschmack anzupassen.
Unter anderem sollen stets die neuesten kinematographischen
Berichte vom Kriegsschauplatz vorgeführt werden. Für die
Bequemlichkeit der Besucher ist bestens Sorge getragen
worden durch Erhöhung der Sitze und Verminderung
ihrer Zahl.

Die Ortsgruppe Wiesbaden im Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfen - Verband

veranstaltet im Kreise ihrer Mitglieder am Sonntag , den
17. Januar , abends 7K Uhr, im Erdgeschoß-Saal der
„Wartburg " einen „Deutschen Abend", bestehend aus 1.
Vortrag des Herrn Professor Reinhold Macke-Wiesbaden:
„Bismarcks Werk und seine Bedrohung durch unsere
Feinde". Ein Beitrag zur Jahrhundertfeier des Begrün¬
ders deutscher Macht. 2. Lichtbildervorführungen des Hrn.
A. Strauch vom Kriegsschauplatz.

Aus den Vororten.
Biebrich«

Persönliches. Der Maschinist a. D. M e n z erhielt
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Bierstadt.
Unfall. In dem frischgefallenen Schnee glitt am Mitt¬

woch Abend die 67jährige Witwe Ed. Sch. in der Behausung
ihrer Tochter aus . Sie fiel derart unglücklich zur Erde,
daß sie einen Beinbruch erlitt . Außerdem war der alten
Frau ein Arm aus dem Gelenke gesprungen.

Nassau und Nachbargebiete.
Eltville, 13. Jan . Todesfall . Verbilligung

des elektrischen Lichts.  Nach kurzem Krankenlager
verschied hier der königliche Forstrat a. D. Karl August
v. Spi essen.  Der Verstorbene hatte lange ^Jahre die
Oberförsterci Oestrich inne . — Der Magistrat ' bringt zur
Kenntnis , daß vom 1. Januar d. I . ab die Rheingau-
Elektrizitätswerke für elektrischen Strom für Beleuch¬
tungszwecke 40 Pfennige  statt bisher 48 Pfennige be¬
rechnen werden.

Höchst, 14. Jan . Bon einem Auto überfahren
und getötet  wurde gestern Mittag hier der sechsjährige
Knabe Köhler.

Uuterliederbach, , 14. Jan . Erwischte Diebinnen.
Eine aufregende -Tätigkeit gab es vorgestern Abend auf
der König st einer Bahn  in dem Zuge, der um 8 Uhr
von Königstein abgeht. Dem Beamten wurde gemeldet,
daß zwei Frauen sich tm Zuge befänden, die in Schneid¬
hain gestohlen  Hütten . Vor der Station Unterlieder¬
bach wollte er die beiden Frauen in Verhör nehmen, doch
die eine sprang in böser Vorahnung sofort aus dem fahren¬
den Zug, und auch die andere entwischte, nachdem der Zug
gehalten, unter Zurücklassung der gestohlenen Sachen.
Beide verschwanden sodann gemeinsam im Dunkel der
Nacht in der Richtung nach Zeilsheim bezw. Sindlingen.

Bad Homburg, 18, Jan . 5 0 Jahre Jugendbilö-
ner.  Der Lehrer Wilhelm Urban  an der Bürgerschule I
feiert heute sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum . Zahl¬
reiche, wohlverdiente Ehrungen wurden dem beliebten
Lehrer zuteil.

Diez, 14. Jan . A u chK r i e gs ko ste n. In der Gene¬
ralversammlung des Kameradschaftlichen Ver¬
eins  wurde die Abrechnung über das geplante Stiftungs¬
fest, das infolge der Mobilmachung in letzter Stunde ab¬
gesagt werden mußte, vorgelegt. Für den Verein entstand
eine Zubuße von  2171 Mark,  welcher Betrag der
Sterbekasse entnommen werden mußte.

Weilvurg, 14. Jan . Tod eines alte » Nassauers.
Gestern nachmittag entschlief nach kurzer Krankheit hier
im 83. Lebensjahre der großherzoglich luxemburgischeHof-
und Archivrat August H o e l z g e n, Herzog!. Nassauischer
Oberleutnant a. D. Der Verstorbene war eine sehr be¬
liebte Persönlichkeit. Er stand bis zum Jahre 1866 beim
1. Nass. Jnf .-Negt. hier in Garnison , nahm nach dem Feld¬
zug seinen Abschied und trat in Privatdienste des ver¬
storbenen Herzogs Adolf über.

Gaudernbach (Oberlahnkr .), 14. Jan . Eine Kriegs¬
taufe.  Ein hiesiger Reservist, der bei Cerney schwer ver¬
wundet wurde, ließ seine jüngst geborene Tochter zum
Andenken an diesen Tag auf den Namen Cerney  taufen.

(0 Dillenburg , 14. Jan . Das neue ReichA -bank-
gebäude  an der Untertorbrücke, gegenüber der Reichs¬
post, wurde heute auf eine Einladung des Bankvorstanües
Holländer durch die Stadtvertretung besichtigt. Der be¬

deutende Geschäftsumfang der Retchsbanknebenstelle
Dillenburg für den reichen industriellen Dillbezirk hat schon
seit Jahren das Bedürfnis nach einem eigenen Dienst¬
gebäude laut werden lassen. Nach Entschluß des Reichs¬
bankdirektoriums vom Juli 1918 wurde der Kommerzien¬
rat Landfriedsche Platz an der Poststraße erworben, in 1914
bebaut und das nach den Plänen des Baurates Nitze-Berlin
errichtete Gebäude nunmehr am 1. Januar 1915 dem Ver¬
kehr übergeben. Der massige Bau enthält im Erdgeschoß
die umfangreichen Geschäftsräume und die Wohnung des
Kaffendieners, die Obergeschofle die Dienstwohnung des
Bankvvrstanöes Holländer. Den Zeitereignisien Rechnung
tragend, war von einer Einweihungsfeier abgesehen
worden.

Mainz , 15. Jan . Unter Mordverdacht ver¬
haftet.  Der 36jährige Fuhrmann Gg. Lampe  aus
Gau-Bickelheim, wohnhaft in Bretzenheim, wurde wegen
dringenden Verdachts des Mordes des Korbmachers Ph.
Kühner, der in der Frühe am Dienstag am Linsenberg
schicklich zugerichtet als Leiche aufgefunöen wurde, ver¬
haftet. Lampe leugnet hartnäckig. Er lebte mit dem K.
in Streit . Am Abend vor der Tat war er mit K. in einer
hiesigen Wirtschaft, wo er sich wieder mit diesem stritt.
Lampe leugnet überhaupt , in der Wirtschaft gewesen zu
sein.

Ans Hesse», 14. Jan . Die weiblichen Lehr¬
kräfte und der Krieg.  Der starke Andrang, der sich
in den letzten Jahren in allen Zweigen der deutschen
Beamtenschaft bemerkbar machte, war besonders auch im
hessischen Lehrerstand bis in die letzte Zeit hinein sehr
fühlbar geworden. Hier aber waren es in erster Linie
die weiblichen  Lehrkräfte , die nach ihrem Seminar¬
abgang auf eine jahrelange Wartezeit rechnen mußten.
Das ist nun mit einem Schlage anders geworden. Der
Krieg hat viele hunderte junger Lehrer unter die Waffen
gerufen, und etwa hundert hessische Lehrer haben bereits
ihre Leben auf dem Altäre des Vaterlands geopfert. Die
nächste Folge hiervon war , baß nicht nur alle aus früheren
Jahren noch verfügbaren jungen weiblichen Lehrkräfte
alsbald ihre dienstliche Verwendung erhielten, sondern
auch die vorzeitig aus den Seminaren entlassenen jungen
Schulamtsaspirantinnen des laufenden Schuljahrs , die erst
in den nächsten Wochen und Monaten zur Entlassung ge¬
kommen wären , haben bereits jetzt ausnahmslos ihre An¬
stellungsdekrete erhalten . Bet dem herrschenden Lehrer¬
mangel wurden alle verfügbaren Kräfte auch ohne Rück¬
sicht auf die Konfession verwendet, sodatz katholische Lehre¬
rinnen , die ja in Hessen verhältnismäßig stärker vertreten
sind, auch in rein evangelischen Gemeinden zur Anstellung
kamen.

Vermischtes.
Das Erdbeben in Ztalie ».

26 000 Tote.
Die Hiobsposten häufen sich immer mehr. Ortschaften,

die bisher ohne Verbindung mit Rom waren, melden
schwere Beschädigungen und Menschenverluste. Die Zahl
der vom Erdbeben betroffenen Ortschaften ist heute auf 85
gestiegen. Die Zahl der Getöteten wird auf ungefähr 26 000,
die der Verwundeten auf 8 000 veranschlagt. Leichtes zit¬
terndes Beben dauert fort . Die seismographischenInstru¬
mente in Rom verzeichneten in 22 Stunden bis gestern 40
Schwankungen, übereinstimmenö mit den Instrumenten im
Albanergcbirge, in Monte Cassino, Benevent und Jschia.

*
Der „Meffagero" schreibt: Nach Berechnungen glaubt

man, daß 11000 Menschen in Avezzano begraben sind. In
Cappadocia sind alle Häuser unbewohnbar, die Kirche ist
eingestürzt, die Bevölkerung kampiert im Freien auf
Schnee. In Castello Fiume sind fast alle Häuser eingestürzt:
man hat bis jetzt zwanzig Tote hervorgezogen, befürchtet
aber, daß weitere dreißig sich unter den Trümmern befin¬
den. Von Alba Fucense ist nichts übrig geblieben: es
scheint, daß niemand gerettet wurde. Die Hälfte von
Scursola Maricana ist eingestürzt, die Kapelle ist nur noch
eine Ruine . Hunderte von Toten liegen unter den Trüm¬
mern. Von mehr als neunhundert Einwohnern sind nur
dreißig dem Tode entgangen . Halb Magliano de Masi
ist zerstört. Die Zahl der Toten dürfte dort dreizehnhun¬
dert betragen. Cese ist vollständig zerstört. Bon mehr als
fünfhundert Einwohnern blieben nur dreißig unverletzt.
Cappelle del Marsi ist vollständig eingestürzt, dreizehnhun¬
dert Opfer liegen unter seinen Trümmern . San Bene-
öetto ist ebenfalls zerstört. 3000 Menschen, fast die ganze
Bevölkerung des Ortes , sind begraben. Ebenso sind Ortuc-
chio und Gioja del Marsi zerstört, in denen 2400 bezw. 3500
Bewohner lebten. Pescina ist zu drei Vierteln zerstört.
Die Toten werden auf viertausend geschätzt, das ist die
Hälfte der Bevölkerung . — Ein Flüchtling aus Magliano
del Marsi berichtete dem „Meffagero", daß in dieser Gegend
1600 Menschen getötet worden sind. Die Zahl der Ueber-
lebenüen betrage dort beinahe zweihundert. Es sei eine
Feuersbrunst ausgebrochen, welche das Zerstörungswerk
vollendete. — Aus den Trümmern von Sora sind etwa
60 Tote und Verwundete geborgen worden. Man schätzt

Montag
schliesst der

Inventur-Ausverkauf.

Damenmoden~ Langgasse 20.
226,1
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Lie Zahl der hier Getöteten auf 3- bis 400. — Nach Mel¬
kungen aus Rom wurde in den von dem Erdbeben betrof-
seuen Gebieten die Einberufung der Jahresklasse 1895 ins-
penötert . Die Regierung ernannte einen besonderen Zt-
vilkommissar für das Erdbebengebiet . Wie verlautet , hat
sie mit Rücksicht auf die internationale Lage gebeten , daß
die kriegführenden Mächte und die Neutralen von , eoer
Hilfsaktion absehen möchten.

« *

Der Berliner Magistrat  hat , der „Fr . Ztg ." zu¬
folge , an die Stadtverwaltung zu Rom folgendes Tele¬
gramm gerichtet: „Die schweren Schicksalsschläge, von denen
Las Herz Italiens und die ewige Stadt mit ihrer Umge¬
bung selbst und mit ihr das ganze italienische Volk infolge
Her Erdbeben so jäh betroffen worden sind, haben in
Deutschland und in der Reichshauptstabt schmerzlichen
Widerhall geweckt. Unter dem Ausdruck des Mitgefühls
mit dem Leid so vieler unverschuldet in Trauer und Not
geratener Menschen bitten wir die Stadtverwaltung , diese
Versicherung unserer aufrichtigsten Teilnahme entgegen¬
nehmen zu wollen ."

Von wissenschaftlicher Seite wird uns geschrieben: Die
Apenninen -Halbinsel bildet den Westrand des großen Erd¬
beben-Epizentrums , welches sich über die östlichen Becken
des Mittelmeeres , die Balkan -Halbinsel und Kleinasten
hinweg bis zu den syrischen Pässen erstreckt. Es ist nämlich
auffallend , wie ungeheuer diese Länder in dem uns durch
Ueberlieferung genauer bekannten Zeitraum der Mensch¬
heitsgeschichte von Erschütterungen heimgesucht sind,- Spa¬
nien, ' Nordafrika und Palästina — Syrien hingegen so sel¬
ten , daß die Meeresnähe jedenfalls nicht die Hauptrolle
bei der Unruhe des Erdinnern spielen kann. Man möchte
umgekehrt vielleicht vermuten , daß vulkanische Kräfte zu
der gegenwärtigen Verteilung von Wasser und Land viel¬
fach mitgewirkt haben, so bei der Trennung Siziliens vom
Festlande durch die Entstehung der Enge von Messina. An
dieser von altersher berüchtigten Stelle hat ja unser Ge¬
schlecht die durch die Zahl der Todesopfer erschütterndste
Erdkatastrophe erlebt. 96 000 Einwohner der großen Han¬
delsstadt wurden nach dem furchtbaren Ereignisse des 28.
Dezember 1908 vermißt und mögen zum Teile noch heute
unter der mit südländischer Lässigkeit niemals vollständig
abgeräumten Trümmerstätte begraben liegen . Auch Goethe
traf ja, als er im Jahre 1787 Sizilien bereiste, noch auf
Schutthaufen von dem ähnlich heftigen Erdbeben von 1783
her. Diescsmal ist der Schauplatz des Unglücks wesentlich
binnenländisch , das durch seine Räuberromantik bekannte
Gebirgsland der Abruzzen östlich von Rom . Auch diese
Hauptstadt des Königreichs ist von der Bebenwelle berührt:
unter andern Gebäuden soll das Parlamentsgebäude auf
Monte Citorio stärker gelitten haben. Der Herd der Heim¬
suchung ist aber, wie gesagt, die Abruzzen -Landschaft, von
deren Städten Avezzano mit 11000, Pescina 10 000, Calano
10 000 und Trafacco 4000 mit Verlust des größeren Bevöl¬
kerungsteiles vernichtet zu sein scheinen. Uebrigens hat
die unterirdische Welle diesesmal auch chie Stadt Neapel
erreicht, die nach vielhundertjähriger Erfahrung im wesent¬
lichen den seiner unmittelbaren Nachbarschaft so gefähr¬
lichen Vesuv als ihren Blitzableiter gegen unterirdische
Entladungen betrachtet. Nicht erstreckt sich aber dieser
Schutz auf die Insel Jschia , die zuletzt, am 28. Juli 1883,
das Opfer eines heftigen Stoßes mit einem Menschenver-
llufte von 3—4000 wurde.

Auch die vielgepriesene „Riviera " wird leider öfters
von den Tücken der unterirdischen Mächte geplagt . . Da¬
gegen hat man aus der Lombardei niemals etwas von
ernsteren Boöenbcwegungen gehört . Keineswegs frei ist
hingegen die Umgegend der Ostalpcn : zumal Agram
hat vor etwa 20 Jahren ein paar Mal heftig gelitten , und
die Küstenlandschaft nördlich und südlich von der Po -Mün-
öung einschließlich Venedigs liegt keineswegs außerhalb
der Gefahrzone . _

Brand im Brandenburger Artilleriedepot.
Berlin , 15. Jan . (Nichtamtl . Wolff -Tcl .j In Branden¬

burg an der Havel brach gestern nachmittag in einem Ar¬
beitsschuppen des Artillericdepots durch noch nicht aufge¬
klärte Ursache Feuer aus , das auf seinen Herd beschränkt
werden konnte. Infolge einer während des Feuers er¬
folgten Explosion trug eine Anzahl von Arbeitern mehr
oder weniger schwere Verletzungen davon . Der durch das
Feuer verursachte Materialschaden ist unbedeutend.

Was Prinzeßche» erzählt.
Aus Weimar wird dem „Jenaer Volksblatt " ge¬

schrieben: Die Großherzogin von Sachsen besichtigte neu¬
lich wieder mehrere Lazarette, wobei ihr Töchterchen sie
begleitete . Eine Dame des Roten Kreuzes unterhielt sich
angelegentlich mit dem Prrnzetzchen und erkundigte sich nach
dem Ergehey des Großherzogs , der bekanntlich einen sehr
regen Anteil an den Kämpfen in Polen 'nimmt , worauf
Prinzeßchen stolz erwiderte : „Papa schießt die Russen
tot — und hat auch Läuse." Letzteres mit ganz beson¬
derem Nachdruck.

Ein Lawinenunglück.
Das Dorf Ob erge stellen in Oberwallis  ist

vorgestern morgen durch eine Lawine teilweise zerstört
worden . Die Einwohner konnten noch rechtzeitig ans den
Häusern flüchten. _

Sport.
Kriegs -Jagdpachten. Der hessische Jagdklub

hatte beim hessischen Ministerium den Antrag gestellt, die
Gemeinden , deren demnächst ablaufende Jagden von im
Felde stehenden Jagdliebhabcrn gepachtet sind, sollten die
Pacht um ein Jahr oder zwei Jahre verlängern,  da¬
mit die Jagden nicht zur Neuverpachtung kommen, so lange
die jetzigen Pächter vor dem Feinde stehen. Das Mini¬
sterium hat diesem Anträge entsprochen mit der Bestim¬
mung , daß in Fällen dieser Art die Verlängerung auf
dem Wege der freihändigen Vergebung erfolgen könne,
deren Genehmigung durch die Negierung hierauf erfolgen
werde. Das Ministerium hat dabei betont , daß außer den
Gründen der Billigkeit gegenüber den Pächtern auch sehr
beachtliche Interessen der Gemeinden dafür sprachen, im
jetzigen Augenblick die Gemeindejagden nicht dem Risiko
einer öffentlichen Verpachtung auszusetzen.

Volkswirtschaftlicher Tell.
Weinzeitung.

Nikotin -Bekämpfung des Hen- und Sauerwnrms.
Von der Nahe, 18. Jan . In der Gemarkung Wald¬

böckelheim  wird in diesem Jahre die Bekämpfung des
Heu- und Sauerwurms mit Nikotin öurchgeführt werden.
Eine große Zahl der in der Gemarkung begüterten Wein¬
gutsbesitzer und Winzer haben sich für dieses Mittel ent¬
schlossen.

Vereinigung rheinischer Weinkommissionäre.
Die Bereinigung rheinischer Weinkom¬

missionäre (Rheingau , Rheinhessen und Nahe) hielt
am 14. Januar in Mainz  ihre ordentliche Hauptver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende, Herr F a l ck- B r a m i g k,
eröffnete die Versammlung und erstattete den Jahres¬
bericht. Er gedachte auch dcö Ablebens des stellvertreten¬
den Vorsitzenden, Herrn Heinrich Heß in Oestrich, an dessen
Bahre der Vorstand einen Kranz niederlegen ließ . Zum
Andenken an den Verstorbenen erhoben sich die Anwesen¬
den von ihren Plätzen . Auch des schwer erkrankten Herrn
Siebert in Erbach gedachte er, und die Versammlung be¬
schloß, Herrn Siebert ein Telegramm zu senden, in wel¬
chem sie seine baldige Genesung wünscht. Weiter,teilte der
Vorsitzende mit , daß der Syndikus des Vereins , Dr . Cor¬
des , im Felde schwer verwundet wurde und jetzt, wieder
genesen, der Versammlung beiwohne . Auch einer Anzahl
von Mitgliedern , die im Felde stehen, gedachte der Red¬
ner. Das abgelaufene Vereinsjahr habe befriegende Er¬
gebnisse im Interesse der Vereinigung erzielt . Das ein¬
heitliche Herbstmaß sei leider durch den Ausbruch des
Krieges im verflossenen Herbst nicht zur Durchführung
gelangt . Diese höchst wichtige Frage fände aber doch noch
ihre Regelung . Für das Rote Kreuz wurden durch Rund¬
schreiben bei den Mitgliedern 500 M . bewilligt : die An¬
regung hierzu hatte Herr Moritz Isaak gegeben : auf dessen
Antrag bewilligte die Versammlung weiter 40 M . dem
Verein für Kriegshunde . Der Vorsitzende gedachte am
Schlüsse seines Jahresberichts der tapferen Heere in West
und Ost, denen es gelingen möge, die zahlreichen Feinde
niederzuringen . Sein dreifaches Hoch galt dem Kaiser, dem
Großherzog und den tapferen Soldaten und der Marine.

Der Rechnungsführer , Herr Kraus , erstattete die Rech¬
nungsablage . Die Einnahmen betrugen 1480 M., die Aus¬
gaben 1113 M., das Vercinsvermögen beläuft sich auf 1308
Mark. Dem Rechnungsführcr wurde Entlastung erteilt . —
Bei der Ergänzungswahl des Ausschusses wurde Herr

I . Bohr mann  aus Biebrich gewählt . — Die Versamm¬
lung beschloß, den Jahresbeitrag vorübergehend von 20 M.
auf 10 M. herabzusetzen.

Ueber die Abhaltung der diesjährigen Frühjahrs¬
weinversteigerungen  entstand eine rege Aussprache.
Man war der Ansicht, daß es lediglich Gefühlssache der
Weinproduzenten sei, bei der ernsten Zeit Versteigerungen
abzuhalten . — Mit Dankesworten an die Versammlungs¬
teilnehmer wurde hierauf vom Vorsitzenden die Ver¬
sammlung geschlossen.

Apotheken-Dienst.
Am Sonntag , den 17. Januar , sind von iYa  Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Blücher -Apotheke,
Kronen -Apotheke,
Oranien -Apotheke,
Schützenhof-Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis lVz  Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

Wetterbericht.
J3

Knaus <£.
Langgasse 31— Taunusstr. 16.
SpftKiaJfftt f. Ansrensrlftseiv

Von der Wetterdienststelle Wcilbnrg.
Höchste Temperatur nach C. : + 9 niedrigste Temperatur -J-7

Barometer: gestern 761.6 mm. heute 743.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 17. Januar:

Sehr unruhig aber meist noch wolkig und trübe mit 'Niedcr-
schlägen in Schauern bei zeitweise starken, etwas kälteren

Winden aus westlichen Rchtungen.
Niederschlagshöhe seit gestern: ^

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

2
1

11
2

Wafferstand : Rheinvegel Ca>W »gestern 4.17 heute 3.89, Lahn¬
pegel: gestern 3.70, heute 4.02._ *

Wasserständevom 15. Januar 1915. Konstanz 2.84, Hünin-
gen 1.50, Kehl 2.52, Straßburg 2.50, Mannheim 4.65,
Mainz 2.57, Bingen 8.38, Rheingau 8.93, Koblenz 5.01.
Köln 5.76. .

Sonnenaufgang 8.05 Mondaufgang
ir . ^ cmuir Sonnenuntergang 4.15 Monduntergane
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Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden. _

Rheumatismus , Gicht und Reißen
sind die Folge von Anhäufung von Harnsäure. Diese wird durch
den Gebrauch von Togal  ansgeschieden und selbst die heftigsten
Schmerzen lasten sofort nach. T o g a I- Tablcttcu sind ärztlich glän¬
zend begutachtet. In allen Apotheken erhältlich. Wenn nicht vor¬
rätig, können sie schnellstens beschafft werden._ 31,677

die denkbar günstigste Einkaufsgelegenheit, denn ich führe nur erstklassige
Fabrikate, und stosse streng moderne Waren lediglich wegen Platzmangels unge¬
heuer billig ab. Aus meinen grossen Sortimenten hebe ich ganz besonders hervor:

Winter-Paletots und Ulster
tadellose Fassons und Ia Stoffe, Ia Verarbeitung

Früher Mk. 40.— bis 120.—
Jetzt Mk. 19*—, 25 *—, 35 *—j 45 »—

Sommer-Paletots und Ulster
in sehr sdiönen, tragfähigen, soliden Stoffen

Früher Mk. 30.— bis 90.-
Jetzt Mk. 19.—, 25 »—, 35 . —

Westen für Strasse und Gesellschaft, in Wasdi-
stoffen, Wolle und Seide

Früher Mk. 6.— bis 20.—
Jetzt Mk. 3. —, 5 . - , 9 . —

. . .
1 Ganz besonders lenke ich die Aufmerksamkeit auf W
m c nnr i nn7iina die aus Ia stoWen ver' W
f§ öpuri - HlI £ Uyc , arbeitet , aussergewöhnlidi g
1 preiswert sind. Früher Mk. 36,- bis 90.—

Jetzt Mk. 23 »—, 29»—, 40 »—, 45 * ==

Unterjacken Unterhosen
75 H bis 1*50 1.50 bis 2 . -
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| ĝestrickte*1 03171611 - ^ 3 ^ 611 jetzt Mk. 10 *~ j
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Gestrickte Westen
mit und ohne Aermel, Ia Qualitäten

Früher Mk. 12.— bis 30.—
Jetzt Mk. 6.—, 8 .—, 10.-

Socken in B’wolle, Wolle und SeideJetzt Mk. 1.

Für ins Feld.
Pulswärmer , Wolle . . . jetzt 50 H
Schlauchmützen, Wolle. ,, 95 H
Kniewärmer , . . . . „ > 50
Schals, „ lang . . . . „ 1.50
Leibbinden , ,, . . . . . . „ 1 .50

Handschuhe, Krawatten, Unterwäsche, Oberhemden, Sporthemden, Kragen, Kragenschoner usw. alles aussergewöhnüi
Besichtigen Sie meine Schaufenster. Besichtigen Sie meine Schaufenster.
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MM Mw!
Kriegsroman von Guido Kreutzer.

(16. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
„Dieses Hinweises hätte es nicht bedurft, Herr Ober¬

stabsarzt, da ich bei Kranken keine Nationalität kenne. Ob
Turko oder Deutscher— jeder von ihnen soll hier die gleiche
sorgsame Pflege finden."

Ta griff der Dr . Vruck nach der schlanken weißen
Frauenhanü und zog sie an seine Lippen.

„Bravo , gnädige Frau ."
Rasch entzog sie ihm die Hand wieder, fragte, um ihre

Verlegenheit über diese spontane Huldigung zu verbergen,interessiert:
„Die Schlacht ist sehr schwer gewesen, Herr Oberstabs¬arzt"
Der kleine dicke Herr schüttelte geruhsam den Kopf.
„Nicht sonderlich, gnädige Frau . Ich habe sechsund-

sechzig erheblich schwierigere Sachen mitangesehen. Immer¬
hin — die Verluste sind doch verhältnismäßig bedeutend,
da die Franzosen sich gut gewehrt haben. Hauptsächlich
der Kampf um den Gaisberg . auf dem die Herrschaften
sehr geschickt ihre Artillerie plaziert hatten, war eine harte
Nutz. Aber die Bayern sind öraufgegangen, als säße ihnen
der Satan im Nacken. Wir haben doch über tausend Ge¬
fangene gemacht und die Stadt ist jetzt endgültig in nnserm
Besitz. Der kommandierende französische Divisionär , der
bekannte General Abel Douay , fiel gleich im Anfang der
Schlacht — wahrscheinlich infolge Explosion der Protze
einer Mitrailleusen -Battcrie . Wir fanden ihn auf dem
Schlachtselöe liegen — nur bewacht von einem winzig
kleinen Fixköter, der zum Gotterbarmen winselte."

„Sind auf deutscher Seite starke Verluste gewesen?"
„Noch nicht zu übersehen, gnädig: Frau — aber immer-

5ttt werden es wohl fünfzehnhundert Mann mit verhält¬
nismäßig großem Prozentsatz an Offizieren gewesen sein."

„An Offizieren?" . . . stieß Hanna Uttcnried er¬
schrocken vor.

„Leider, gnädige Frau ."
„Und wie geht es Herrn von Trengg ?"
„Ausgezeichnet, gnädige Frau . Er will uns schon

morgen früh verlassen und wieder zu seinem Truppenteil

_ Wiesbadener  Neueste Nachrichten
znrückkehren. Sofern der ihm nicht auf halbem Wegeentgegenkommt."

Da atmete die schöne blonde Frau tief auf, als sei
eine schwere Sorge von ihr genommen: und in einer
Freude, die sie nicht verstand, die sie aber in wohligem
Strom durch die Glieder rieseln fühlte, sagte sie mit ihrem
hinreißendsten Lächeln, das bis vor zwei Jahren rings
UM ven Alsterpavillon berühmt war:

„Ich mutz wirklich vielmals um Entschuldigung bitten,
ich bin eine unaufmerksame Wirtin gewesen: kehren Sie
in den kleinen Salon zurück und Sie sollen binnen einer
Viertelstunde, ebenso wie Ihre Verwundeten, ein Sieger-
abenöbrot haben, dessen sich die Ferme „Bon repos" nicht
zu ichümen brauchen wird ."

Dagegen hatte der dicke Oberstabsarzt Dr . Bruck nichts
einzumenden. Er erklärte peremptorisch:

„Gnädige Frau — ich bin in das Haus eines Engelsgeraten!"

In der Morgenfrühe des nächsten Tages hielt Hanna
Uttenried einen Brief in der Hand. Er war von ihrem
Gatten, durch einen besonderen reitenden Boten geschickt.

Biwackfeuer oder irgendwo in einem Bauer.nhause
flüchtig hingehauen. Aber sprühend vor Temperament
und Leidenschaft und verhaltenem Grimm,

Gaston Uttenried schrieb:
„Geh und komm nicht wieder! — hast Du mir gesagt.

Deine letzten Worte waren es. Wie ein fressender Feuer¬
strom haben sie sich mir in Herz und Gehirn eingegraben.

Geh und komm nicht wieder! — Die letzten Worte
einer Frau , die einst allen Widerstand brach, um dem
Manne ihrer Wahl die Hand reichen zu dürfen.

Hanna — unsere Ehe war bisher nur kurz. Und doch
waren es zwei Jahre — zwei Jahre , die, wenn ich heute
an sie zurückdenke, wie ein wundersamer Traum hinter
mir liegen.

Zwei Jahre hast Du mir zur Seite gestanden — zwei
J -ahre habe -ich die wunderbarste herrlichste Frau besessen
und habe in ihrem Besitz erst den tiefsten Sinn des Lebenserkannt.

Cherie — Du hast nicht Deinesgleichen auf der Welt
— Du stehst hoch und einsam über allen. Ich bete Dich
an — Du bist die Frau meines Herzens — ein Leben ohne
Dich wäre eine teuflische Qual.

Geh und komm nicht wieder! — Und ich bin gegangen
und liege hier zwischen rohem Kriegsvolk. Und über mir

_ _ _ _ Seite 7
leuchten Frankreichs ewige Sterne . Und wenn ich in die
Nacht hineinträume , die wie ein berückend dunkles Frauen-
lacheln vor mir steht — dann ist es, als leuchte irgendwo
das brennende Blond Deines Haares und als lächelten
Deine Lippen und als sprächst Du zu mir leise süße Worte
— Worte, die Du einst sprachst und wohl längst ver¬
gessen hast.

Und wieder lockt die rätselhafte urewige Sphinx , die
mrch gebannt und verzaubert und sinnlos toll gemacht hat.

Cherie — denk nicht an das Versprechen, das ich Dir
und Deinem Vater gab und jetzt habe brechen müssen . . .
es war ja nur ein Wort.

Ein leexes armseliges Wort, das nimmermehr zwei
Menschen binden oder trennen kann.

Du aber vermeinst — es sei eine riesenhafte Mauer,
die uns beiden fortan den Weg zueinander sperrt.

Hanna Uttenried — das ist ein Wahn, ein gefährlicher
ungeheuerlicher Wahn, dem Deine Nerven erlegen sind

Ich hoffe — nein , ich weiß es . . . die Stunde der
Klarheit ist nicht mehr fern. Die Stunde , da Du ein¬
siehst und erkennst, daß die Gemeinschaft zweier Menschen
des Lebens tiefster Weisheitsschlutz sei. Daß ein leeres
armseliges Wort nie und nimmer Menschen, die der gleiche
Schlag ihres Herzens zueinandertrieb , trennen darf.

Cherie — Hanna — Herrlichste von allen . . . um
mich grölen sie wüste rohe Soldatenlieder . . . um mich
steht die Nacht mit ihrem dunklen rätselschwerenLächeln. . .
über mir leuchten Frankreichs ewige Sterne . Ich aber
denke an Dich. Ich bin Dein König und Dein Sklave. Ich
bete Dich an — Du aller Frauen Königin.

Gaston."
Die einsame Frau ließ den Brief sinken.
Was ihr aus diesen Zeilen entqegenloöerte — ein Auf¬

schrei war cs, der halberstickte Aufschrei eines Ertrinkenden,
eines Mannes , der den Boden unter seinen Füßen weg¬
splittern sieht und haltlos mit den Fäusten in die Luft
krampst.

Und sie fragte sich mit kühler Ueberlegung:
Worauf spekuliert er mit diesem Brief ? Auf mein

Mitleid oder auf meine Jugend , die mich ihm in die Arme-
getrieben hat ? Kann überhaupt ein Mann ernsthaft so
etwas schreiben und von der Wahrheit seiner Worte über¬
zeugt sein?

Und wie sie das dachte, da glitten ihre Augen unwill¬
kürlich in tastendem Forschen wieder über die Zeilen , bis

ßÜ" Beginn: Montag.
Wie alljährlich veranstalte ich auch diesmal
nach beendetem Inventur - Ausverkauf
Reste -Tage.
Die hierbei festgesetzten billigen Preise sind
stadtbekannt.
Ausser Resten in Blusen-, Kleider- und Kostüm¬
stoffen kommen auch die Reste der Konfektion
zum Verkauf.
Vorwiegend einzelne Stücke u. Jackenkleider
in grossen Weiten , sind teilweise nochmals
bedeutend im Preise ermässigt . mjs

S . GUTTMANN
Langgasse 1-3 10 Geschäfte Scharfes Eck.

Mein großer Inventur -Ausverkauf
. . »!!!>»!!>!!!>!I!. . . . . . . „»>!>!«!>>!>!>»>!!. . . . . . .
53 /

/19 hat begonnen zu den bekannt billigen Preisen. — Bitte um Beachtung meiner Schaufenster.

Marktstratze 22 S (f)Uf ) f}CtU§ SCtltbcI Nirchgafse 43.
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ft« die Stelle gefunden hatte , wo vorhin flüchtig ihr Herz¬
schlag aussetzte . Die Stelle , da er geschrieben hatte : Worte
find ja so leer und armselig!

Sie hatte plötzlich das Empfinden , als brenne ihr das
Papier zwischen den Fingern.
i Hastig warf sie es beiseite auf einen kleinen Tisch,
«rhob sich und trat auf die Terrasse hinaus . Und eine
Erinnerung schwang in ihr : — wie ein anderer Mann
vor ihr gestanden hatte — ein Mann in lichtblauem
schmutzüberkrustetem preußischen Tragonerrock — im solda¬
tisch straffen Gesicht flackriges Fieber mühsam gebändigter
Erregung . . . und hatte sich tief über ihre Hand geneigt
und richtete sich schwer atmend hoch und sprach dasselbe,
was sie auch aus dem Brief ihres Gatten wie eine
höhnende Fratze anstierte : — Worte sind ja so leer und
armselig!

Nur — daß jener , der sie gestern gesprochen, sie im
andern Sinne meinte . Daß er auf eine Gelegenheit
warte , um ihr durch Taten seinen Dank zu beweisen.

Seinen Dank ? Wofür ? Dafür , daß sie ihm das
Leben gerettet und ihn der Verfolgung der französischen
Ehasseurs entzogen habe?

Nur dafür ? Nur für das bißchen armselige Lehen?
War denn das überhaupt fo wertvoll , und vor allen
Dingen — war es für diesen Mann so wertvoll , der sein
Leben erst kaltblütig und ohne Feilschen in die Schanze
geschlagen hatte . . . einzig , weil es des Vaterlandes
Wohl galt ? !

So stand sie und träumte in den stillen Augustmorgen
hinein und fühlte sich hin - und hergerissen von Gedanken
und Problemen , deren Wesenheit sie nicht begriff , vor
Heren letzten entscheidenden Ergebnissen sie unwillkürlich
«entsetzt zurückschauberte.

Sie wußte nur das eine in dieser Minute — daß sie
'einen Gaston Uttenried nicht lieben konnte , daß sie ihn
vielleicht nie geliebt hatte . . . daß sie in diese Ehe blind¬
lings hineingelaufen war wie ein Kind , das gelangweilt
«ach einem neuen Spielzeug greift . Weil es noch kein
«ernstes Geschehen gibt , das ihm den Tag und das Leben
ausfüllen könnte.

Und sie fragte sich mit bangem Herzschlag : — wenn
sch meinen Gatten nicht liebe und für Liebe hielt , was
nur unreifer Phantasmus war . . . bin ich dann dafür
verantwortlich zu machen? Gibt es auf der Erde und im
Himmel eine Gewalt , die das Recht besitzt, mich dafür zur

Rechenschaft zu ziehen ? Soll ich mich nun an diesem
Irrtum wehrlos und hilflos verbluten?

Und wenn nun ein Mann käme, mir hilfreich seine
starke Hand entgegenstreckte und mich wieder zur Genesung
führen wollte . . . Hab ich dann nicht tausend - und tausend¬
mal das Recht, freudigen Herzens seine Hand zu ergreifen
und ihn meinen Retter zu nennen?

In Ratlosigkeit und Herzcnsnot glitten ihr die nächsten
Stunden hin . Nur schwer fand sie sich wieder soweit
zurück, um ihren Pflichten nachzukommen . Aber als der
Gong zu Tisch rief und sie das Speisezimmer betrat , da
zeigten ihre kühlen Züge wieder die alte selbstsichere Ge¬
lassenheit.

„Wo ist Fräulein de Guignard , Johann ?" fragte sie
den alten Diener.

„Das Fräulein ist im Krankensaal , gnädige Frau.
Sie läßt sich noch ein paar Minuten entschuldigen , wird
aber sofort erscheinen ."

Hanna Uttenried nickte.
„Es ist gut , Johann . Ich warte dann natürlich auch

solange mit dem Essen. Und sage mal — wie findet sie
sich denn im Hause zurecht ?"

„Ausgezeichnet , gnädige Frau . Und nicht nur im
Hause , sondern auch bei der Pflege unserer Verwundeten.
Sie ist unermüdlich tätig und hat für jeden ein herzliches
Wort übrig . Sic ist gerade zur rechten Zeit zu uns ge¬
kommen . Ich glaube , gnädige Frau , wir können über
unfern Gast sehr froh sein."

„Ich biir cs auch, Johann . Ich fürchte nur , Fräulein
de Guignard wird nach ihrem Onkel sehr Sehnsucht haben.
Aber ich kann schließlich auch nicht mehr tun , als eine brief¬
liche Verbindung mit Straßburg suchen, wenngleich ich mir
davon nicht viel verspreche."

„Der Brief ist schon fort , gnädige Frau . Wenn alles
gute geht , können wir übermorgen Antwort haben . Aber
ich fürchte , wir werden noch längere Zeit warten müssen."

Der Eintritt Hortense de Guignarbs unterbrach das
Gespräch. Sie eilte auf Hanna Uttenried zu und entschul¬
digte sich wegen der Verzögerung.

„Aber dessen bedarf es wirklich nicht, Hortense . Im
Gegenteil , ich freue mich zu hören , wie eifrig Sie sich
unserer Pfleglinge annehmen . Muten Sie sich nur nicht
zuviel zu ; denn Sie wissen, die lange Irrfahrt hat Sie
körperlich sehr Mitgenommen und Sie bedürfen selbst der
Schonung ."

Das junge Mädchen sah ihre Gönneri » mit strahlenden
Augen an . V

„O nicht im mindesten , Madame ; ich fühle mich schon
wieder so frisch, als hätte ich die letzten vierzehn Tage
überhaupt nicht Surchgemacht. Sie glauben garnicht , wie
froh ich darüber bin , daß Sie mir in Ihrem Hause sofort
eine Tätigkeit zuweisen konnten . Und ganz besonders
unsere armen Verwundeten " . . . in ihre eben noch so
lustigen Augen trat der Ausdruck herzlichen Mitgefühls
. . . „o Madame — wenn wir auch keine Aerzte sind, ich
glaube , wir können auch mit Liebe viel helfen ."

Die schöne blonde Frau mußte unwillkürlich lächeln.
„Haben Sie sich so bedingungslos auf diese neue Taktik

eingeschworen , Hortense ?"
Brennendes Rot flog über die Wangen des jungen

Mädchens.
„Sie verstehen mich falsch, Madame . Ich meine nur,

wir müssen unsere Kranken fühlen lassen, daß wir auch
persönlichen Anteil an ihrem Geschick nehmen ."

„Und das tun Sie selbstverständlich nach Kräften , nicht
wahr . Hortense ?" *

Da wurde das kleine Fräulein sehr ernst und bejahte
mit eifrigem Kopfnicken.

„Wirklich . Madame . Nämlich — ich habe wohl ganz
vergessen , Ihnen davon zu sprechen . . . nämlich unter
unseren Verwundeten befindet sich auch ein Turkokapitän.
Seine Verwundung scheint ziemlich schwer zu sein Dxnn
er liegt fast immer im fieberhaften Halbschlummer und
phantasiert vor sich hin . Und denken Sie , Madame — er
erwähnte schon ein paarmal den Namen meines Onkels,
als spräche er mit ihm . Ich habe mich nicht geirrt — wieder¬
holt sagte er „mon general " und „Stratzburg " und dann,
als berichte er etwas einem Dritten , sprach er wieder von
dem „General Uhrich"."

Hanna «Uttenried hatte interessiert zugehört.
„Das ist allerdings ein sonderbares Zusammentreffen.

Wissen Sie denn , wie der Offizier heißt ?"
„Der Oberstabsarzt hat uns doch die Brieftaschen der

Verwundeten zur vorläufigen Aufbewahrung übergeben,
Madame . Darunter befindet sich auch die des Kapitäns;
und daher kenne ich jetzt seinen Namen — er heißt
Armand Bresson ."

Betroffen hob die Aeltere den Kopf.
„Welchen Namen nannten Sie , Hortense ?"
„Armand Bresson , Madame ."

«Fortsetzung solgt .l
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6 Schaufenster! zeigen in diesem Hause ein über¬
zeugendes Bild von der Grösse,
Bedeutung und Leistungsfähigkeit
:: unseres Konfektionshauses ::

\

Cord-Sport-Jacken
mit Gürtel<r aus einfarbigem Flausch, aus

blauem Melton, aus schwarz.
Kammgarn , aus har . Flausch
zu horrend billigen Preisen.

6" /r 1450 18°° 25 00

1
Langgasse 35

Ecke Bärenstrasse.

11

Langgasse 35
Ecke Bärenstrasse.

die gegebene
Bezugsquelle in Damen-Konfektion.

Henkers Bleich - Soda

! Die Hände auf für Liebesgaben!|L s

Rheuma
Neueste Heilmittel«

Hervorragend wirksam
beiRheumatismus, Gicht,
Taubheitsgeftthl , Ner¬
venschmerz . Durch
Ihre vorzüglichen Filuhtol-
Heilmittel bin ich von meinem
langjähr . Rheumatismus voll¬
ständig befreit worden .Kfithe
Bussard , Wiesbaden.
■WTlhreFiiuhtol - Mittel hab.
grossartig gewirkt , meine Frau
u .ich sind von dem schrecklichen
Rheumatismus -Leiden erlöst.
117 C. Frenzei , Bonn.
Filuhtol-Tabletten, Flluhtol-Saibe

in Wiesbaden Victoria• Apotheke
und Schützenhof-Apotheke.

Versenden nach auswärts.
Rhena-nia,  Fabrik chem.-pharm.

Produkte6. m. b. H., Bonn,

gebrauchen sofortb .Störungen
mein glänzend bewährt.Mittel
«gef. frei ) M. 8,50, crtrastark
M. 5,50 ver Flasche. Garant,
unschädlich.GrobeErfolge , wo¬
rüber zahlreiche Dankschreiben
DiSkr.Nachnabmeveri.überau-
bin.Drognt Boeatlu »,Berlin «.,

oaw ^ BiBBSisiisnBwaBBwnBwwBHBaBaffi^

Kohlen,Koks,Brennholz
8 «i . Union Briketts 1
WestefBierBraüiikölileiirSKSÄ'Ä

Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

Ul.Gail Wiesbaden
Schwalbacher Str. 2. Fernsprecher Kr. 84. Ecke Rheinstrasse.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über durch ihr» Berufs-

geschäfte in Anspruch genommenen Personen Gelegenheit zu münd¬
licher Verhandlung zu geben, haben die Königlichen Gewerbe-In¬
spektoren des Negierungs -Bezirks dafür — außerhalb der Bureau-
stunben — noch besondere Sprechstunden eingerichtet, die auf den
ersten Sonntag jeden Monats , von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags und auf den zweiten und vierten Samstag jeden
Monats , von 5 bis 7 Uhr nachmittags, festgesetzt sind.

Zuständig für den Kreis Wiesbaden lStadtl ist die Königl.
Gewerbetnspektion zu Wiesbaden, deren Geschäftsräume sich da¬
selbst Adolfsallee Nr . 84. 8. befinden.

Me-bade«. de» 24. Augusti°oc.
UL Der sregierunaS-Präfident.

«
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Aurschneiden und aus¬
bewahren, da die Rück,
schau dir zum Lude der
Krieger fortgeführt wird 1914 - 1870 Aurschneiden und auf-

bewahren, da die Rück¬
schau dir zum Lude der
Rrieaer fortgeführt wird

Rückschau auf die ttriegsereignisse.
* 1. Dezember . *

3 « öen Argonnen nehmen die Miritemberger
ernen starken französischen Stützpunkt . — Nach dreitägigen
Kämpfen wird östlich von Lodz eine russische Entsatzarmee
» ! » Sen. 12 000 Gefangene . — König Georg von England
oeiulyt das englische Hauptquartier auf dem nordwestlichen
Kriegsschauplatz . — Die französische Regierung gibt ein
auf unbeglaubigten Aussagen . Klatsch und offenbaren
Fälschungen beruhendes Gelbbnch heraus , in dem Teutsch-
l^ ndZ Schuld an dem Kriege nachgewiesen werden soll. —
Wer serbische General Bojavic wird als Sündenbock für
die Niederlagen und den Rückzug der serbischen Armee
Zsesetzt . - Der Führer der aufständischen Buren General
Mtftfttatt de Wet gerät nach achtzehnstündiger Nntomobil-
perfolgung in englische Gefangenschaft.

1870: Der Bunöesrat des Norddeutschen Bundes gibt
seine Zustimmung zu dem Vertrage , nach dem Bayern in
den neu zu schaffenden deutsche« Staatenbuud unter Ge-
wahrung einiger Reservatrcchte eintritt . — Vor Paris
Ruhetag . Die deutschen Truppen links der Marne werden
zusammengezogen und mit den Truppen des Generals

vereinigt . Die Franzosen erbitten einen
mehrstündigen Waffenstillstand zur Beerdigung ihrer Toten
aus der Schlacht vom Tage vorher.

* 2. Dezember . ★
1914: Zweite Kriegstagung des Reichstags . Mit allen

»egen die eine Stimme des sich wie ein eigensinniges Kind
betragenden Abgeordneten Liebknecht wird ein »euer
Srregskredit von 8 Milliarde « bewilligt . — Kaiser Wilhelm
trifft in Breslau mit dem Höchstkommandierenben der
österr.-ung . Streitkräfte Erzherzog Friedrich zu einer Be¬
sprechung zusammen. — Belgrad wird von den österr.-ung.
Truppen besetzt. — Der Zar begibt sich zum zweiten Male
auf den Kriegsschauplatz.

1870: Die Schlacht bei Villiers vor Paris ssiehe
A>. November ) wird fortgesetzt . SO 000 Deutsche mit 186
Geschützen unter General v. Fransecky stehen gegen 80 000
Franzosen mit 280 Geschützen unter General Ducrot . Der
Ber,uch der Franzosen , nach der Loire durchzubrechen , wird
vereitelt . Die deutschen Verluste betrugen 179 Offiziere
und 3360 Mann , darunter gegen 800 Gefangene , die der
Franzosen 8000 Mann mit 700 Gefangenen . — Schlacht bei
Loiguy und Poupry . 42 000 Deutsche mit 1S4 Geschützen
unter dem Grotzherzog Friedrich Franz von Mecklcnburg-
Schwerr« kämpfen gegen 78 000 Franzosen mit 198 Ge¬
schützen unter General Anrelles de Palatine . Die Jran-
zosen werden über Loignn hinaus geworfen . Pouprn wird
E Sturm genommen , 2800 Franzosen gefangen . 1 Fahne
unL 9 Geschütze erbeutet.

4- 3. Dezember . 4c
1914: Kaiser Wilhelm trifft von Breslau in Berlin

;® et Altkirch werden die angreifenden Franzosen
zuruckgeschlagen. — Dem russischen General Rennenkampf
wird das Kommando entzogen , weil er mit seiner Armee
zwer Tage zu spät auf dem polnischen Kriegsschauplätze
erschienen fein soll. — Der türkische Generalstab meldet
ernen großen Erfolg am Tfchorok. - Der italienische
Ministerpräsident Salandra erklärt in der Deputierten-
rammer , daß Italien neutral bleiben werde , daß es aber
»bel der voraussichtlichen Umgestaltung Europas wichtige
Interessen zu ichützen und gerechte Ansprüche zu bekräf-Ligen habe.

,, 1̂ 0: Prinz Luitpold vo« Bayer» übergibt im Deut¬
sche» Hauptquartier ein Schreiben des Königs Ludwig II.
von Bayern , in welchem der König von Preußen ersucht

Zustimmung der deutschen Fürsten den
«aisertitel anzunehmen . - 1. Tag der Schlacht bei Orleans.
®te ».reift die französische Loire -Armee
an . Artenay und Chemlly werden genommen . Gegen-
r» er standen sich am beiden Tagen 92 000 Deutsche mit
440 Geschützen unter Prinz Friedrich Karl und 172 000
Franzosen mit 861  Geschützen . — Die Merdersche Heeres-
Eetlung liefert rn der Schlucht bei Ehateanncuf ein sieg¬
reiches Gefecht. — Beginn der Beschießung von Belfort.

Dre Engländer durchstechenbei Port Said den Ostöamm
des « uezkanals . — De Wet wird gefangen nach Johannes-

Spracht . — Das serbische Ministerium
Pantsch tritt zuruck. — Portugal entsendet vier Truppen¬
teile nach Afrika «Angola ), eine Division soll zur Ver¬
wendung auf einem anderen Kriegsschauplatz «Aegypten ?)
ausgerüstet werden.

1879: Während der Nacht wird Orleans besetzt. — Sieg¬
reiches Gefecht bei Rouen . Rouen wird von General
v. Goebcn besetzt. 9 Geschütze erbeutet.

4c 8. Dezember. 4c
t1914: längeren schweren Kämpfen räumcn die

Ruffen Lodz, nachdem noch eine von Süden anrückende
russische Entsatzarmee von den verbündeten Truppen bei
Petrikau zurückgeschlagen worden war. — Bei Malancourt
nehmen die Deutschen einen französischen Stützpunkt.

1878: König Wilhelm erläßt folgenden Armeebefehl:
„Soldaten der verbündeten deutschen Armeen!

Wir stehen abermals an einem Abschnitt des Feld¬
zuges . Als Ich zuletzt zu euch sprach, war mit der
Kapitulation von Metz die letzte der feindlichen Armeen
vernichtet worden , welche uns beim Anfang des Krieges
gcgcnnberstanden . Seitdem hat der Feind durch die
außerordentlichsten - Anstrengungen uns neugebilöete
Truppen cntgegengestellt . Ein großer Teil der Be¬
wohner Frankreichs hat seine friedlichen , von uns nicht
gehinderten Gewerbe verlassen , um die Waffen in die -
Hand zu nehmen . Der Feind war uns an Zahl oft
überlegen , aber dennoch habt ihr ihn wiederum ge¬
schlagen, denn Tapferkeit und Mannszucht und das
Vertrauen auf eine gerechte Sache sind mehr wert , wie
die Neberzahl . Alle Versuche des Feindes , die Zernie-
ruugslinie von Paris zu durchbrechen , sind mit Ent¬
schiedenheit zurückgewiesen worden , oft zwar mit vielen
blutigen Opfern — wie bei Champigny und bei Le
Bourget — aber auch mit einem Heldenmut , wie ihr
ihn überall beweiset . Die Armeen des Feindes , welche
zuni Entsatz von Paris von allen Seiten heranrückten,
sind sämtlich geschlagen . Unsere Truppen , die zum
Teil noch vor wenig Wochen vor Metz und Straßburg

I ftait&eit, sind heute schon über Rouen , Orleans und
Dijon hinaus und neben vielen kleinen siegreichen
(Gefechten sind zwei neue große Ehrentage — Amiens
und die mehrtägige Schlacht von Orleans — zu den
früheren hinzugetreten . Mehrere Festungen sind er¬
obert und vieles Kriegsmaterial ist genommen worden:
somit habe Ich nur Anlaß zur größten Zufriedenheit
und es ist Mir eine Freude und ein Bedürfnis , euch
dies auszusprcchcn . Ich danke euch allen , vom General
bis zum gemeinen Soldaten . Bcharrt der Feind bei
einer weitepen Fortsetzung des Krieges , so weiß Ich,
daß ihr fortfahren werdet , dieselbe Anspannung aller
Kräfte zu betätigen , welcher wir unsere bisherigen groß¬
artigen Erfolge verdanken , bis wir einen ehrenvollen
Frieden erringen , der würdig der großen Opfer ist, die
an Blut und Leben gebracht wurden.

Hauptquartier Versailles , den 6 Dezember 1870.
Wilhelm."

4- 7. Dezember . 4-
1914: Der Kaiser muß in Berlin bleiben , da er von

einer starken Erkältung befallen ist. — Die öster.-ungar.
Truppen vertreiben die Russen aus Wieliczka . — Eine
Anregung des Papstes , einen Weihnachtswaffenstillstaud
eintrcten zu lassen, wird von Rußland nbgelehnt . —
Pasitsch bildet ein neues serbisches Ministerium . — Das
portugiesische Ministerium tritt zurück. — In der Thron,
rede bei Eröffnung des japauische« Parlaments wird ge¬
sagt, daß die militärischen Aufgaben Japans mit dem Falle
von Tsingtau noch nicht erfüllt seien.

1878: Schweres Gefecht bei Meung «17 französische
Bataillone gegen die beiden Regimenter 76 und 90), in
welchem die Fahne der Neunziger wiederholt in Gefahr
schwebte, verloren zu gehen . Durch Eingreifen der Bayern
wird nachmittags der Feind in völlige Flucht gcschlagech.

4c 4. Dezember . *
5?14: Französische Flieger erscheinen über der badischen

t^tadt Frerburg und werfen Bomben , wodurch ein Soldat
fo schwer verwundet wird , daß er einige Tage später stirbt
Sonst wurde kein nennenswerter Schaden ungerichtet . —
Frcnizbstsche Angriffe in Flandern und südlich von Metz
werden zurückgewiesen . — Oestlich der masurischen Seen
werden bei einem blutig abgewiesenen Vorstoß der Ruffen
1200 Gefallene gemacht. — Die österr .-ung . Armee kämpft
heftig rn Serbien bei Araudjelooac und macht 600 Ge-

— Fürst Bernhard v. Bülow begibt sich als außer¬
ordentlicher Botschafter nach Rom.

1̂ 0: 2. Tag der Schlacht von Orleans . Eroberung
des stark befestigten Dorfes Cercottes . Tie Kavallerie-
Ä, "" ^ Unecht ^ ater » reitet glänzende
Attacken. Rittmeister Graf Wartensleben von den braunen
^Et 60 Mann seiner Schwadron eine feind-
nche Batterie über den Haufen und nötigt die gefangene
Bedienungsmannschaft , ihre eigenen geladenen Geschütze
^wUprotzen und mit den gefüllten Munitivnswagen als

Feute abzufayren . Auf Befehl des Großhcrzogs
von Mecklenburg brachte Graf Wartensleben die eroberte
Batterie nach Toury ins Hauptquartier des Prinzen
Friedrich Karl . Bei allen Regimentern , an denen der Zug
vorüberkam , nahmen die Soldaten die Helme ab und riefen
Hurra , während die Kapellen Tusch bliesen . In den beiden
Tagen der Schlacht nahmen die Deutschen 18 000 Franzosen
gefangen und erbeuteten 74 Geschütze und 4 Flußkanonen-ooote.

4c 8. Dezember . 4-
1914: Der Ort Vermelles » südöstlich von Bethune , wird

von den Deutschen geräumt , um der unausgesetzten schweren
Beschießung durch die Franzosen nicht unnötig Opfer zu
bringen . — Im Sundgan machen die Franzosen täglich
ftö  c* die bisher sämtlich zurückqewiesen wurden.

In Westgalizien werden von den verbündeten deutschen
und österr .-ungar . Truppen 2200 Russen gefangen ge¬
nommen . — In den Beskiden wird ein russischer Vorstoß
zurückgeworfen . 800 Russen gefangen . — Am Tigris er¬
halten die Engländer eine Schlaove durch die Türken —

4c 8. Dezember. 4c
1914: Die deutschen Panzerkreuzer „Scharnhorst " und

„Gnersenan und der kleine Kreuzer „Leipzig " werden bei
den Falklanösinseln von einem überaus starken cnglisch-
Mpanischen Geschwader vernichtet . Das englische Ge¬
schwader bestand aus vierzig Schiffen , darunter meh¬
rere der größten Großkampfschiffe sDreaönvughts ), das
Mpanische aus mindestens 12, ebenfalls sehr starken Schif¬
fen. Trotzdem dauerte der Kampf 8 Stunden . Die kleinen
Kreuzer „Nürnberg " und „Dresden " entkamen und wurden
verfolgt . Um der „Dresden " das Entkommen zu sichern,
stellte sich „Nürnberg " «Kommandant Kapitän von Schön¬
berg ) den Verfolgern und forderte sie zum Gefecht, bei
dem ihr der unausbleibliche llntergang bereitet wurde.
„Dresdens konnte sich infolgedeffen retten . Dieses helden¬
mütige Todesopfer und die ungeheure Uebermacht des
feindlichen «Geschwaders, das trotz seiner überlegenen
Artillerie 5 Stunden gebrauchte , um die wenigen dcutschcu
schiffe zu überwinden , während diese bei Koronel in 30
Minuten die starken englischen Panzer in Grund schossen,
stempeln diesen Tag zu einem Rnhmestag für die deutsche
Flotte . Der deutsche Admiral Graf Spee und seine beiden
Söhne fanden bei den Falklandsinscln neben sehr vielen
braven deutschen Seeleuten den Heldentvt . Unsere Schiffe
feuerten noch im Sinken und lehnten alle Auffvrdcrungen,
sich zu ergeben , ab. Im letzten Augenblicke nahmen die
Reste der Besatzungen Paradeaufstcllung , brachten Hurras
auf den Kaiser und das deutsche Reich aus , sangen „Heil
Dir im Siegerkranz ", „Deutschland , Dcntschlnud über
alles " und das „Flaggenlicö " und so gingen unsere deut¬
schen Seeleute mit ihren Schiffen unter . — Ans dem west¬
lichen Kriegsschauplatz wird Ostdünkirchen von den Deut¬
schen beschossen. — Westlich von Reims muß die Pecherie-
Ferme . auf der die Flagge des Roten Kreuzes weht , be¬
schossen werden , weil die Franzosen im Schutze dieser
Flagge eine Batterie ausgestellt hatten . — Auf ihrem Rück¬
zug von Lodz machen die russischen Truppen in vorberei¬
teten starken Stellungen östlich der Miazga halt.

1878: Beginn der dreitägigen Schlacht vvn Bougeney-
Eravaut . Der Großherzog von Mecklenburg hat 44000
Mann mit 386 Geschützen im Feuer gegen 112000 Fran¬
zosen mit 299 Geschützen. — Im Reichstage des Norbdent-

«che» Bundes teilt Staatsminister vvn Delbrück mit , daß
«amtliche deutsche Fürsten und Freie Städte mit der
Ucbcrtragung des Kaiscrtitcls auf den König von Preußen
einverstanden seien.

* 9. Dezember . 4-
1914: Der preußische Kriegsunnister General von

Falkenhayn wird endgültig zum Chef des Großen General-
stabes der Feldarmee ernannt , da Generaloberst vou
Moltke durch seinen leideudcu Zustand verhindert wird,
,einen Posten wieder voll zu übernehmen . — Auf Freiburg
i. B . warfen französische Flieger ohne Erfolg iviederum
Bomben . — In Nordpolen erobern deutsche Truppen die
Ortschaft Przasnitz . 600 Gefangene . — In Westgalizien
haben die Oesterreicher in den letzten 8 Tagen 10 000 Ge¬
fangene gemacht . — Ein Landiingsversuch der Russen bei
Gonia , südlich von Batnm am Schivarzen Meer , wird von
den Türken abgeschlagen . — Nach englischen Meldungen
ist der Ort Abercor « in Rhodesia von der deutschen Schutz-
trnppc angegriffen worden , lieber den Ausgang des Ge¬
fechts berichtet die englische Quelle nichts.

1878: Ziveiter Tag der Schlacht von Beaugency -Cravaut.
Französische Umfassuugsversuche werde » vereitelt . — Er¬
stürmung von Schloß Ehambord bei Tours . Die Soldaten
der hessischen Division schrieben in die höchste Kuppel des
Schlosses : Le chäteau , defendu par 3300 Francais , fut pris
par ;)4 soldats hessois, qui emmenaient 8 pieces de canons
■ct 250 prisonniers . «Das Schloß, verteidigt von 3300 Fran-
zvsen, wurde durch 84 hessische Soldaten genommen , welche
8 Kanonen eroberten und 230 Gefangene machten.« — Nach
zweitägiger tapferer Gegenwehr muß die Fcldeisenbahn-
avteilung Nr . 3 in Ham sich einer mehrerer tausend Mann
starlen Truppe von französischen Mobilgarden ergeben.

4- 18. Dezember . *
1914: Die Stadt Batnm am Schwarzen Meer wird

von dem türkischen Kreuzer „Sultan Jawus Selim " in
Brand geschossen. — Im Bois de Pretrc bei Pont ä
Moussvn werden französische Angriffe zurückgeschlagen.

1878: Dritter Tag der Schlacht bei Beaugency -Cravaut.
Nachdem die 2. deutsche Armee zu Hilfe geeilt ist, zogen
die Franzosen ab. — Der Reichstag des Norddeutsche»
Bundes genehmigt , daß die Worte „Deutscher Bund " in
„Dentsches Reichs und „Schirmherr des Deutschen Bundes"
in „Dcnfscher Kaiser " umgeändert werden.

4c 11. Dezember . 4c
1914: Die Deutschen beschießen den Bahnhof von

Aper ». — Fortschritte bei Arras . — Französische Angriffe
bei Apremont und bei Markirch zurückgeschlagen. — An der
ostprcnßischen Grenze wird starke russische Kavallerie von
deutscher Kavallerie geschlagen. 350 Gefangene . — In den
Karpathen bringen die östcrr .-nngar . Truppen den Ruffen
erhebliche Berluste bei und nehmen 2000 Russen gefangen.

1878: Verfolgung des von Bcaugency nach der Loire
abziehenden Feindes . Kleinere Vcrfolgnnasgefechte bei
Serque , Chateau und Mortais . — Borpostengefecht vor der
Festung Montmedy.

4c 12. Dezember . 4c
1914: Ein französischer Angriff bei Flirey abgeschlagen,

600 Franzose » gefangen genommen . — In Rorbpole»
machen die Deutschen 11000 Gefangene und erbeuten 43
Maschinengewehre . — Das Große Hauptquartier teilt mit,
daß die deutschen Verluste an Toten bei den Kämpfen um
Lodz als ganz anffallend gering zu bezeichnen seien , daß
dagegen die Russen dort bisher 150 00«« Mann an Toten
und Verwundeten verloren hätten . — In Westgalizien
schlagen die Ocstcrreicher die Russen bei Limanowa : im
Karpathengebiet rücken sic wieder in Gorlice , Grybow und
Ncn -Sandcc ein.

1878: Die Bergfeste Pfalzburg in den Vogesen ergibt
sich nach fünfmonatiger Belagerung dem Kommandanten
der Einschließungstruppen Major o. Giese. In deutsche
Hände fielen 52 Offiziere und 1839 Mann , 68 Geschütze und
10 000 Gewehre . — Die Beschießung der Festung Mont-
mcby beginnt.

4c 13. Dezember . 4c
1914: Die österr .-ungar . Heeresleitung zieht ihre über

die Drina vorgcdruugcuen Truppen nach Bosnien zurück.
— Am 12. und 13. Dez . nehmen die Oesterrcichcr am
Nordrandc der Karpathen 9000 Russen gefangen.

1878: Die Deutschen ziehen in Psalzburtz ein . Die
Stadt ivar durch die lange Beschießung vollständig zerstört.

! — General v. Bvigts -Rhectz besetzt die Stadt Blois . ohne
Widerstand zu finden . — Ansfallgefccht bei Belfort.

4- 14. Dezember . 4c
1914: Heftige Angriffe der Franzosen südöstlich von

Apcrn , nordöstlich vvn Suippes , nordöstlich von Ormes «bei
Verdun ), bei Ailly -Aprcmont «südlich von St . Mihiel ) und
bei Flirey «nördlich von Toul ) werden zurückgeworfen —
In den Vogesen gewinnen die Deutschen das Dorf Stein¬
bach zurück. — Die ans Ostpreußen von Soldan über
Mlama vorgeschickten deutschen Truppen werden nach
Soldan ziirnckgcnommcn . — Im Saroser Komitat nehmen
die österr .-ungar . Truppen 2000 Russen gefangen — Das
vierzigjährige türkische Kriegsschiff „Meffndise" wird in den
Dardanellen , wo cs als Wachschiff lag , von einem englischen
Unterseeboot durch einen Torpcdoschutz in Grund gebohrt.

1878: Montmedy kapituliert . Die Deutschen erbeuten
65 Geschütze, nehmen 3000 Franzosen gefangen und be¬
freien 237 deutsche Soldaten , die in französische Kriegs¬
gefangenschaft geraten waren.

. . NimmiiMiiMiinmiiffliiHniimmmiiimiiiiiimiinmimiiMiiiiiiiwiiiiiiiiii'imiiiiiiiimiiiiimiiimiiMiii!

Die Rückschau der

Rriegsereignisse J9JH8Z0
T. Vierteljahr ist in Buchform erschienen zum Preise von 30 pf.

Zu haben bei unseren Geschäftsstellen
Nikolarstraße 11, Mauritinrstratze 12, virmarcüring 29.
mmiimiiî iiiiiiHiniiiiiHiiiiiiiniiiiiiiiinnHiiiiiinniiiniiiiiiniiiiiuniniiiniinninHHunniHiHmiiiHiiiiiiiiiiiiiiiinii!
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Inventur-Ausverkauf in Sdiuhwaren!
Trotz der enormen Lederteuerung verkaufe ich meinen ganzen Vorrat nickt nur
zu meinen bekannten, billigen, alten Preisen, sondern einen grossen Teil zu enorm

billigen Preisen«
Für Damen.

Elegante Lackleder - Damen - SchnUrhalb-
schuhe , allerneueste Form, sehr preiswert

per Paar M.
Echt Chewreaux - Damen - Schnürstiefel,

mit und ohne Lackkappe, moderne Form, sehr
preiswert . . Per  P aar  M.

:95

750

Für Herren.
Preiswerte Herren - Hakenstiefel , imitiert

Chevreaux mit Lackkappe, Derbyschnitt, mod.
Form . per Paar M.

Box - Knaben - Hakenstiefel , mit Derby¬
schnitt und Lackkappe, sehr preiswert

per Paar M.

Art. 7203. Extra starke Rindbox-
Hakenstiefel ohne Seitennaht, bequeme Form,

Garantie für jedes Paar . . • Mk,

Preiswerte Kamelhaar - Hausschuhe mit .Filz- und
Vachledersohle, 2 mal genäht, 65—10% reine Wolle
und Kamelhaar, extra hoch gesdinitte.n

21- 24 25—26 27- 30 31—35 Damen Herren
M 0.88 0 .98 1.35 1.55 1,85 2.25

Preiswerte Kamelhaar - Schnallsnstiefel mit
Filz- u. Vaehledersohle, gute Qualität, 65—70% reine
Wolle und Kamelhaar, enorm billig

21- 24 25- 26 27- 30 31- 35 Damen Herren
M. 0 .98M. 0.88 0 .98 1.33 1.33 a,oa - - 1.25 1.65 i.95 2 .75 2 .95

Haus . u . Lazarettpantoffel in Plüsch , in, Linoleumsohle, sehr preisw ., Ausnahmepr., Damen 58 ^ , Herren 88  ^
Babyschuhe in Leder mit verschiedenen modernen Einsätzen, sehr preiswert . per Paar 98 H

Restposten und einzelne Paare zu besonders billigen Preisen.

R. Altschüler , ?S” Es!
Grösstes und leistungsfähigstesSchuhwarenhaus Süddeutschiands. — 39 eigene Filialen.

1

Schulranzen
Reisekoffer
Rlusenkofter
Handtaschen
Portemonnaies

Kuck sticke,
fieusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
IQ Faulbrunnenstrasse10.

Rollkomptoiri  ver.SpediteureC-.m.b.H.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Städtisches Leihhaus.
Die Versteigerung verfallener Pfänder (Nr. 7165 bis 13257)

findet am 1- und,2. Februar l. Zr. stall- Die Auslösung dieser
Pfänder kann ausnahmsweise bis Srcttog, den 29. Zaniiar I. Zr.
erfolgen.

Verlängerungen der Pfandscheine müssen spätestens am Ver¬
falltage bewirkt werden-

Wiesbaden, den 12. Januar 1915. 137
Städtische Leihhausverwattung

ägs

Holzverkauf
-er Oberförstern Cbaussccbaus am Freitag. den 22. Januar , vor¬
mittags 10 Mr im Tannusblick(am Babnbof tiliansseebausj aus
Distrikt Haidekopf<33 u. 34): Buchen: 309 Rm. Scheit. 79 Rm.
Knüvvcl: ans Distrikt Snder (10): Fickten: 8 Rm. Scheit u.
Knüppel. _

lfolzvers teigerung.
Heute Samstag , den Iv . Iaunar ds. Js ., vor¬

mittags 10 Uhr anfangend, kommen im hiesigen Gcmeinde-
wald, Distrikt „Mühlberg 11", folgende Holzsortimente zur
Bersteigerung: .

36 Rm. Eichen Knüppel,
655 Stück Eichen-Wcllcn.

Zusammenkunft der Steigerer am Restaurant „ Stickel
mühle" Hierselbst.

Rambach,  den 12. Januar 1915.
Der Bürgermeister

138 ' ' ' Serbe.

Kriegsbrot
ßessong , Kipchgasse.

Verschaff untersüber neutrale Häfen
Auskünfte über Verladeangelegenheiten, üb. Frachten, sowie"
Besorgung von Transport-u. Kriegsrisikoversicherungerteilt
L. RETTEN $lAYER,Kgl .Hofspediteur, Nikolasstr.5.

ginuuiniimiinmiiHimimmHiimHfflimiiHiiuiinnniiHHHiimimnmimnimHiiimiiimiHmiuiiiiutHimniiiiHi^

Taschenbuch
der

IJ

im AieOereigWe im
1. Vierteljahr.

1. August bis 31. Oktober 1914 und 1870, nebst
Vorgeschichte und den Bildnissen der Heerführer.

Herausgegeben von Bernhard Grothus.
- -- -- - Preis 3« Pfennig . --- - ---

ES ist unmöglich, di! Nachrichten von den viele»
wcitg-d-ynten und wcitausctnander liegenden Kriegs¬
schauplätzen zu behalten, weshalb so ein künstlicher
.Taschengedächtnis sehr häufig gute Dienste tun wird. -
Mn umfangreiches Sachregister nach Stich¬
worten  ermöglichtdie bequeme und sofortige Auf¬
suchung jede« Ereignifscr. Das Taschenbuch enthalt
kurze Mitteilungen von allen  Vorkommnissen, die
einigermaßen von Bedeutung sind, vom 28. Juni bis
zum 31. Oktober nach Tagen geordnet. In einem
Zusatz sind für jeden Tag den Ereignisien von 1014
noch in knappster Form die Ereignisse von
18 7 0 angefügt, was namentlich auch unsere Krieger,
die tm Westen i« Felde stehen, sehr interessieren
wird. Als besondere Beilage enthält daS Grothussch«
Taschenbuch auch noch die wohlgclungcnen R i I d .
nisse der Leiden Kaiser  und der hervor,
ragendste» Heerführer  der verbündeten Ar.
meen.

§ Schönstes Geschenk für alle im  j
I Heide Stehenden.
ü Zn haben in allen Bttckharrdlurrgerrund in den =
I Geschäftsstellen der WieSbadenerVerlags-Slnstalt, gj

RikolaSstratze 1l. MaurttiuSftratze 12
und Bismarckring 3».

IjlllilitiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiUllllllillllllHIIIIIIllilllllllllllilliilllllllllllllillllllllllllllillllillllllinilllllllllllllHlllllllllllll^

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Markttirche.
Mititärgemeiude: Sonntag , den 17. Januar , vormittags 8.55 Uhr:

Gottesdienst. . Rcudörsser, Konsistorialrat a. D.
Sonntag , den 17. Januar ,2. nach Epiph > Haupigottcsdienst 10 Uhr:

Pfr . Schüßler. — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Beckmann. — Tre KvÜekts
ist für die Hcidenmissto» bestimmt und wird der Gemeinde empfohlen
Kriegsbetstunden: Dienstag , 18. Januar , abends 6,30 Uhr: Pfr . Schußler^
und Donnerstag, 21. Januar , 6.30 Uhr: Psr . Beckmann.

Sämtliche Amtshanoiungengcichcyeu vom Pfarrer des Secisorgeb-zirk»;
1. Nordbcztrk: Zwischen Sonnenbcrger Sir ., Langgaffc, Marktstraßc,
Muscumstrahe, « terstaütei Straße: Dekan Bickel. Luisenstr. 34, Tel. 864,
l Mtttelbezirk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., MichelSberg.
Schwalb. Str., Friedrich., Frankjurter Str .: Psr. Echüsiler, Emscr@tr.
8. Südbeztrk: Zwischen FrankfurterStraße, Frtedrichstr., Bleichstr. t°-th-
Seileni, Hellmundstr. ibctöc Seiten), Dotzheimer Str., Karlstr. (betos
Seiten), Nheinstr., Katserstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helene»,
{trage: Psr. Beckmann, Marktplatz7, Tel. 6276.

B c r g l >r ch e.
Sonntag , den 17. Januar (2. nach Spiph.fi JugendgottcSdienst 5.45 Uhr:

Pfr Dr. Meinccke. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Psr . Diehl (Abendm-Hl),
- Äbcndgottesdienst8 Uhr: Pfr . Grein . — Amtshandlungen vom 17. bis
23. Januar : Taufen n. Trauungen : Pfr . Diehl. Beerdigungen: Psr . Grein.
— Donnerstag, den 21. Januar , 8.30 Uhr: KriegSbetstunde.

ütt u g t r r ch e.
Sonntag , den 17. Januar f2. nach Epiph.) Hauptgottesdienst 1» Uhr:

Psr Philipps (Beichte n. hl. Abendmahl). — Kindcrgottesdienst 11.30 Uhr;
Psr . Meyer. — Abendgottesdienst8 Uhr: Pfr . Diehl. — Die Kirchensamm-
lung ist sür die Heidcnmission bestimmt. — Kriegsandacht: Mittwoch,
den 20. Januar , abends 8.30 Uhr: Pfr . Philippi.

Sämtliche Amtshandlungengeschehen vom Pfarrer des Scelsorgebezirkd:
, Bezirk iPfr. Merz), An der Rtngktrche3: Zwischen Rüdesh. Str., Kats.»
Frtedr.-Rg., BlSmarckr., Goebenstr., Elfäsi. Pl ., Klarent. Str., Straßb. Plr
2. Bezirk iPsr. Phtltpxt), An der Ringkirche3, Tel. 2464: Zwischen
Ad-lheidstr., Orantenstr., Nh-tnstr., Wörthstr., Dotzheimer Str., wesll. der
Karlstr., Wellrttzstr. westl. d. Hellmundstr., Bismarckr., Kais.-Friedr̂ .Rlng.
3. Bezirk lPfr. D. Schlpsser). biheinstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West'
endstr.. Wellritzstr. bis fausfchl.) Hellmundstr., Emser Str., Walkmühlstt.
4. Bezirk (Psr. Beidt), DotzheimerStr. 88, Tel. 4166: Zwischen Straß¬
burger PI., Klarenth. Str.. Elsäsier Pl ., Wocbcnstr., Bismarckr.. Westendslr,

Lutherktrche.
Sonntag , den 17. Januar (2. nach Epiph.) Hauptgottesdienst 10 Uhr!

Psr . Lieber lBeichte u. hl. Abendmahl). — Kivdcrgottesbienst 11.30 Uht:
Missions-Inspektor Held. — Abendgottesdienst 5 Uhr: Pfr . Hofmann
lBeichte u. hl. Abendmahl). — Kirchensammlnngsür die Heidenmissivn. P-c
Dienstag, de» 18. und Donnerstag , den 21. Januar , abends 8.30 Uhr;
Kricgsbctstuude.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. des Eceljorgereilrker
1. Ostbeztrk: Zwischen Kaiserstraße, Rheinstr., Morltzstr., Kaiser-Friedrich«
Ring. Scheukendorfstr., Frauenlobstr.: Psr. Lieber, Sartoriusstr., ^ ei. 6277,
2.  Mittelbezirk: Zwischen Frauenlobstr., Scheukendorfstr., Kaiser-Fried«
rtch-Ring, Moritzstr., Nheinstr., Orantenstr., Adciheidstr., Karlstr., Luxem«
bürg-, Niederwald-, SchiersteinerStr., Psr. Hofmann. MosSachcr Str. s,
Tel. 644. 3. Westbczirk: Zw. Schierst. Str ., Nicderwaldstr., Luxemburgŝ.,
Karl-, Adelheid-, RlldeSh. Str : Psr. Kortheucr, MoSbacher Str. S. Tel. 1788,

Kapelle de» PanlinenstistS.
Sonntag , vorm. 9.3« Uhr: Hauptgottesdienst: 11 Uhr: Kindergottc?«

dienst; nachm. 4.30 Uhr: J «ngfran-nv-rctn. — Dienstag , nachm. 3 Uhr;
Nähverein.

Ev.-lulh. Dreiclnigkcitsgemeiudc.
In der Krypta der altkatholische« Kirche(Eingang Schwalb. Straße).

Sonntag , den 17. Januar , vorm. 10 Uhr: Lesegottcsdicnst. — Donners«
tag, abends 8.30 Uhr: Kriegsgebetstundc. Pfr . Eikmeter.

Evaugelisch-lniherische Gemeinde, Nhcinstraßc 64,
sDer selbständige» evang.-lnth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntaq , den 17. Januar (2. Sonntag »ach Epiph.), vorm. 10 Uhr,
Predigtgottcsdlenst. ^ " ar Fr,tze.

Eoang.-lnth. Gotiesdicust, Adelheidstraße 36.
Sonntag , den 17. Januar (2. Sonntag nach Epiph.,, vorm. 9.30 Uhr:

Predigtgottesdienst. — Mittwoch, den 20. Januar , abends 7.15 Uhr: Kriegs«
betstnnde. i ' r . -vin-licr.

Licthodisten-G-mciude.
Immanuel-Kapelle. Eck- Dotzheimer- und Dreiweidenstraße.

Sonntag , de» 17. Januar , vorm. 8.45 Uhr: Predigt : 11 Uhr: Sonntags«
schule: abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abends 8.30 Uhr: Bibelstunde.
— Freitag , abends 8.80 i;hr : Blaukrenzvcrsammlnng. Prediger Dülkner,

3!en-ApostolIschr Gemeinde, Oranienstraße 54, Hth. Pt.
Sonntag , den 17. Januar , vormittags 9.30 Uhr: Hauptgottesdienst:

nachm. 3.30 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 20. Januar , abend-
8.30 Uhr: Evangelisations-Gottesdienst.

B-ptlst-u-Gemeiud« lZIons -Kapellc), Adlerstrabe 19.
Sonntag , den 17. Januar , vorm. 9.30 Uhr: Predigt : II Uhr: Klnderz

gotiesdicust: nachm. 4 Uhr: Predigt .- 6 Ul,r: Jngendvcrein . - Mtttt- och.
8.30 Uhr: Gebetsversammlung. Prediger Urban.

Deutschkatholische ssrcircligiSse) Gemeinde.
Sonntag , den 47. Januar , nach« . »Uhr:  Erbauung im Bürgersaal-

des Rathauses. Thema: „Die Nikodemussrage" »Prediger Rteber-Mainzfi
Zutritt sür jedermann srei.

Altkatholische Kirche, Schwaibacher Straße 66.
Sonntag, den 17. Januar , vorm. 10 Uhr: Messe mit Gememdeges- ng.

KatboMcke Kircke.
2. Sonntag nach Erscheinung des Herrn. — 17. Januar 1915.

Stadt Wiesbaden.
Pi - rrklrch« zn« hl. « onisattns.

M Messen: 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe mit -Predigt):
8 mir Kinderaottcsdicnst (hl. Messe mit Predigt, : 9 Uhr. pochamt mit
•lirehiät- 10 Uhr Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Ehttsten-
Nhre mit Kriegsandacht. Abends 6 Uhr: sakramen.altsche Andacht mit Um¬
gang (355). — 2ln den Wochentagen sind die hl. Westen um 6.40, 7 15, 7.4,
und » 30 Uhr: 7.45 Uhr sind Schnlmesscn. - Mittwoch abend 8 Uhr: ge-
stistete Andacht zu Ehren des hl. Joseph. - Montag und- Frectag, abend-
8 Uhr sowie Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr Ist An-
dacht nm -inen glücklichen Ansgang des Krieges. -
Sonntag morgen von 8 Uhr an. Lamstag nachm. 4 t .S ' und nach 8 Uhr,
snr Kriegsteilnehmer und Verwundete zn jeder gewünschten^ eit.

Marta -Hils -Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr. Kindergottesdicnft »bl Meffe

mit Predigt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nachm. -.Ui Uhr.
Ehristenlchrc und Andacht. 6 Uhr: sakramentalischc/ «dacht mit̂ Umgang.
— An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.4a, 1A0 iLchulmcsse)
und 9.30 Uhr. Abends 8 Uhr: Kriegsai' dacht. - Samstag , am Feste
Maria Vermählung, ist abends 8 Uhr gestisteic Nn.itergottesandacht. 7-
Beichtgelkgenheit: Sonntag morgen non 6 Uhr an, « amstag von 4 bis 7
und Ntich8 Uhr.

DreifaltigkeitS -Psarrkirche.
Sonntag . 6 Ubr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite IM Messe. 9 Uhr : Kinder-

aoit' sdienst (61. Nieste mit Predigt , Kindhelt-Jesu -Bereiusseier). 10 Uhr.
Hochamt mit Predigt und Segen. 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht.
8 Uhr: sakramentalischc Andacht. - An den Wochentagen sind die hfi Messet,
um 6.30, 7.30 und 9 Uhr,' Mittwoch fllid ^ am-stag 7,30 Ufti. ^ chulmesir-.

: Täglich abends 8 Uhr: Kricgsandachi mit Segen. — Bcichtgelcgenhettt
Sonntag früh von 5.45 Uhr an, Samstag 5 bis 7 und nach 8 Uhr.

Mnöcruwit iw üowilitnitoitö Wiesbaden.
Gestorben:

Am ii . Iann >ii l Eiiefran Jolianneltc -depp. .gcb. Dtt.̂ 36 I.
Witwe Dorotbea Kluke. geb. Stein, «8 I . Divl.-Äng. Lelewk
Cbessin 72 I . Konditor Heinrich Höb», 6VI . — Am 12. Jan .:!
Sbefraü Pbilivvine Heim, aeb. Besicr. 66 I . Witwe Luise Fries
derike Mathilde von Krosigk, geb. von Maibom. 75 I . Witwe
Johanna Pagenstecher, geb. Heller. 86 I . Witwe Damaska
Bernhard, geb. Lcubold, 75 I . Kaisers. Gesandter und Hauvt--
mann a. D. Albrecht von Boigls-Rhetz, 64 I . Hausdiener Io-
bann Burger. 33 I . — Am 13. Januar : Witwe Luise GuckeL.
geb. Jeckei. 49 I . .Hermann Sviegel. 6 I.
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Zu vermieten '

j - Wohnungen . j

6 Zimmer, rasa

LanWsse 16
sind der

1. und 2. Stock
(je 6 bezw. 5 Zimmer.Küchen
und Zubehör). f3200
zusammen ob getrennt,

als
Wohullllgenoö.GeslhästSllikiil
baldigst zu vermieten. Da
elektr.Licht.GasWarmwasser-
Heizung, innere Trevvenver-
bindung beider Stöcke, sowie
Aktenaufzug und ein Gewölbe
vorhanden sind,eignen sichdie
Räumlichkeiten insbesondere
für Geschäftsräume,sowiea. f.
Anwalt , Arzt usw. Näheres
Ncrotal 10. Hochv. Tel, 878.

4 Zimmer.

Schlichterftraße|2,>
große 4-Zimmer-Wobnung z.
1. Avril 1915 zu vermieten
Näheres daselbst Erdgeschoß.

— 3 Zimmer , mmm
Adelbcidstr. Hth.. 3 Zim.. Küche

tu  Zubeh. auf gl, od. spät. z. tun.
Näh. Adelbcidstr. 93,1 . 5008

Adclbeidstr. 101,. Gib.. 3 Zim. n
Zubehör. Näh. Vdh. Part .MS

Dobbeimer Str . 98. Vdü.. schöne
3 Zim.. Kücbe. Keller kok. Mi
verm. Näb. 1. Stock l. 12064

Frankenstr 13,Voröerb.. 8-Zim
Wohn. z. verm. Näh. Part . 5047

Frankenstr . 13, 3-Zim.-W.. Gas,
Hth. Dachwohnung, pro Monat
25 Mark. 5005

Hcrmännstr . 4, Stb ., 3 Zim.,
auch mit Stall od. kl. Werkst, z.
vm. Gas , Elektr., Tel. i. Hause
Näb. Koch, Vdh. 1. 5049

Hermannür . 17. 3 Zimmer u. K.
sof. od. svät. zu verm. 5011

Karlstr 38. Mtb. 1., 3 Z. u K
al. od. kv. Näb. Vdb. 1 »

Kleiststr.15. sch. 3-Z.-Wobn.. P . u.
1. St . p. 1. 4. 15 z. verm. Näh.
Wielanöstr. 13. P . l. 6040

Rerostr . 46. 1. 3Zim., Zubeb. E
L. u. G. sof. od. sp Näh. Pt . 13231

Neugaffe 18. 2, 3-Zimm.- Wohn¬
en ent. mit Laden u. Entresol z.
verm. Näh. Korbladen 5013

2 Zimmer.
Abelbeidstr. Hth., 2Zim ., Kücheu.

Keller sofort zu vermieten.
Näb. Adelheidstr. 93. 1. 5014

Dobbeimer Str . 98. Mtb. u. H.
schöne2 Zim., Küche. K. fof.
» v. N. Vdb. 1. St . l. 41716

Dotzh.Str .1ll1. 2Zim..Kiiche. 5038
Dobbeimer Str . 108. moü. 2-Z,.

Wobn. t. Mtb. u. Stb . billig
zu vermieten. 12024

Dobbeimer Str .80,schöne4-Zim.-
Wohn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näh. Parterre . 6004

Helenenstr. 14. 2.. 4 Z .. K., evtl,
m. Werkst, zu verm. 5051

Hellmundstr.43.2., gr.4-Zim.-W
sofort. Näb. das., Kiefer. 5007

EH Nödcr-u. Nerostr. 46.4 Z. m.Balk. E. L. u. G. u. sonst. Zub..
sof. od. iv. Näh. Part . 13280

Scharnhorstftr .19, Vordb.,4Zim.
Küche, 2 Balkonc u. Zubehör
sof. zu vermieten.. Näh. bcini
Hausmeister. 5006

Platter Str . 8. 2 Zim., Küche, K.
u. Mans.,Telef .p. 1. Avril. 0000

Platter Straße52 . eine 2 - Zim,-
Wohnung zu vermieten. b?478

Rauentbaler Str . 9. Sth .,2 ..Z..
W. fof. zu vm N. VdS. 1. r.

_ _ _ 12019
Nömcrberg6,2 Z.u. K.z.verm. 0044
Scharnborststr . 19. Hth.. 2 Zim.,

Kücheu. Zubeh. zu verm. Näb.
beim Hausmeister . 6053

Sedanstratze 1, 2 Zimmer und
Küche per 1. Avril . b. 7461

Sedanstr . 3. sch.gr.Mans.-W..2Z.
n.K.sof.oö.sv.z.vm.Näh.Pt . son

Walramstr . 12. Vdb. u. Hth., sch.
2-Z.-Wohn. v. 1. Avril . 5.7474

2 Zimmer u. Küche. Sinterb ..
ver sofort od. svät. zu verm.
Nab. Aorkstraße 29. 3. I..
Gräber._ 1200h

Zimmermannstr . 10. Stb .. 2 Z.
u. K. aus al. ob.  sväter . 12262

1 Zimmer.
Adclbeidstr. 61, Hth., Dachwohn.

zu vm. Näh. Hth. 1. St . *8941

Vlekkstätten etc

2 Lagerräume oder Werkstätten
sof. zu vermieten. Näh. Jäger-
straße 6, bei Heymann. 5042

Nettelbeckstr. 15. Lagerr. Keller
_ _ 5035
Scharnhorststr. 19, große helle

Werkst, od. Lagerr . auf sof. od.
sv. z. vm. Näb. bas. P . 50 48

Großer Keller f. Obst od. Kar-
toffcln sof. bill. zu verm. Näh
Schierst.Str . 27. K.Auer. 8

Mietgesuche
W. Häuschenm. Gart , zu mieten

gesucht. Off. unt. A. 713 an die
Geschäftsstelleö. Bl . *8954

Lehrerin sucht2 leere Zimmer,
womogl. 3. St . Off. u. Br . 25 a. d.
Filale Bismarckring 29. b.7486

Oehrling
Iaus guter Familie und mit!
guter Schulbilb. z. 1. Avril
1915 gesucht. 5031

| Drogerie und Parfümerie j
Moebns. Taunusstr . 25.

unter günstigen Bedingungen.
C. Witzel,

1« Michelsberg 11,
Drogen u. Kolonialwa ren.

_ Weibliche.
Schulmädchen f. geschäftl. Be¬

sorgungen ges. Kirchgaffe 70.1.St.
lStemvelfabrik). f.3303

Dotzh. Str . 169,1 gr.Z.. K.u.K. in
vauschcn allein z. verm. 5027

Arbeilsmil Wiesdedeii. Modistin

ist eine kleine inzeige trte

Dobbeimer Str . 121, sch. 2-Z.-W.
sof. Näh. bei Güttler 5050

Dobh. Str . 169. 2-Z.-W. zu vm,
__ 12806

Eckernfördcstr. 5, Hth.. 2-Z.-W.
auf sof. oL  svät . zu vm. 12001

Grabenstr .30. 2Zim ., Küche. 5037
Karlstr . 36. Stb .. frdl . 2-Z.-W.

itn Abschl. sof. od. iv. N. V. 1.
11820

Kellerstr. 3,2Z . U. K. N. P. 122«
Kellerstr. 10, Mans.-Wvbn.. 2 Z.

u. K. auf 1. Avril z. verm. Näh.
1. Stock links.  5046

lkleiststr.15, Stb .1.St .. 2-Z.-W.v.
1. ^ 5 ». verm. Näb. Wieland¬strabe 13, Pt. l. 5039

a. Ogi. in Oen Wiesbadener
Neuesten Nachrichten , sie

hat aber einen

1 Zimmer und Klicke. Frontspib
sofort zu verm. Näh. Jägerstr6.

bei Hevmann. 5043
Moritzst. 47. M.D., 1 Z. u.K. öOm
Richlstr . 13. Hth.. 1 Z. u.K. 12 M..

los. od. spät. Näh. Htb. P . 5052
Schulgaffe 5. kl. Mansarden

Wohnung zu verm. 6041

Steingaffe 16, Dacbwohn., 1 und
2 Zimmer , zu verm. f.8248

Walramstr . 1. sch. beizb. Man ),
auf gleich. Näh. Part , b.7475

Walramstr . 31. 1 u. 2 Zim. m.
Zub. sof. N. b. Tremus. 12416

Mobl. Zimmer.

ITTöblo Zimmer
zu verm. ver sofort oder später.
Moribstraße 7. 3. 12387
Hermannstraßc 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5031
Hcrmännstr . 19. Pt ., sch. möbl-

Mans. sof. zu verm. f.3282

Gocbenstraße 32 , 1. links,
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Läden.
Laden mit Ladenkimmer

zu vermieten Näheres Keller¬
straße 10. 1. St . l. 12102

Ncuaaffe 18. Laden m. Entresol
u. evtl. m. 3-Zim.-Wohnung zu
verm. Näb. Korbladen. 5033

2 Läden
neu beraericktet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveöitioncn
d. Bkattes Nicolasstr . 11 und
Maurttiusstraße 12. 11622

Wellribstraßc 24. Eckladcn zum
1.Avril zu vermietcn.Näberes
bei Ha»dach. 503 4

Ecke Dotzheimer»u. Schwalbacher Sir.
Geschäftsstunöen von 8—1 und
3—6 Ilbr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 573, 570 u. 575.
(Nachdruckverboten.)

Offene Stellen:
Männl. Personal:

1 Gärtner.
3 Bauschloffer.
3 Maschinenschlosser.
1 Heizer.
2 Elektromonteure.
1 Svcngler u. Inst , auf Gas.
2 Hufschmiede.
1 Maschinenarbeiter.
1 Küfer für Kellerarbeit.

12 Schuhmacher.
1 Buchbinder.
6 junge saub. Hausburfchen.
4 Fuhrleute.
1 Taglöbner f. landw. Arbeit.

Kaukm. Personal:
Männlich:

1 Kontorist f. Heil. u. Pfl .-A.
1 Kontorist für Buckbruckerci.
1 Korresv. f. Weinbblg.
1 Korresv. für chem. Fabrik.
4 Stenotvvistcn.
1 erster Berk, für Drogerie.
1 Verkäufer f. Kol. u. Delik.
1 Reisender u. Kont. s. Likörs.
1 Reiseuber u. Kontorist für
Lebensmittel.

1 Exped. u. Fakt. f. Drog.-Art.
1 zweiter Beamter für Orts-

kraukenkasse nach auswärts.
1 Volontär für Büro.

Weiblich:
1 Kontorist, f. Stat .-Korresp.
1 Buchhalterin f. Konfektion.
1 Buchhalterin für Schuhhaus.
2 Verkäuferinnenkür Delik.
1 Verkäuferin für Buchh.

Haus-Personal:
1 Kinderniüdchen.
8 Alleinmäöchen.
2 ig. Köchinnen.

Gast- und Schankw.-Personal:
' Männlich:

1 junger Portier.
1 junger Zimmerkellner.
4 Saalkclluer.
1 Küchenchef.
1 Pciisiousdiener.
5 Hoteldicucr.
3 Hausburfchen für Rest.
2 Liftiunaeu.
2 Kcllncrlebrlingc für sofort.

Weiblich:
1 Haushälterin.
4 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnäberiu.
3 Köchinnen.

18 Küchenmüöchcu.

Männliche.
Redcgcw. Herr f. Ostcrschlager

». Besuch von Privat u. Geschäfte,
für Feldvostartikel, ges. Vorzust.
10- 12,2- 6. Wcberg.23. 3 *8951

Verkäufer gesucht für grotzart.
1Ü-Pfg .-Schlager. Abzub. Sams¬
tag nachm, von 5 Uhr u. Sonn¬
tag vorm, von 9 Uhr. Blücher¬
strabe 6. Wirtschaft. b.7485

ki« Herr nl61tö wo wobnh.. fof.
vlU flCf 3 Berk . v. Zigarr.
an Wirte. Vergütg. M. 200 per
Monat oder hohe Provision.
B.773 Rie* * Co- Hamburg.

Einige Schuhmacher so¬
wie ein Stanzer und ein
geübter Walker werden
angenommen. C.238

Schuhfabrik Hasffa,
Offcnbacha. M.

Tücht. Korbmacher auf sofort
gesucht. Nerostraße 20. 2. f140

»eklchkliiig
Wilhelm Weiß. Erbenheim.

erteilt grünbl . Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten. Fremdsvrachlicher
Unterricht. Mäßige Preise, beste
Referenzen. Näheres : Oranien-
straße 41, 2. r.

Wer Geld brMcht!
erhält solches, streng rccll.diskrct
lauchDamenI.durckWiesb.Finan¬
zierungs -Büro , Weberg.28,8.St.
Svr . 10- 12, 2- 6 Uhr. Sonntag
10—1 Uhr, ausiv. Rückv. Weise
jede Woche Auszahlungen nach

Zu verkaufen
Bersch. Betten 15—40, Klcider-

schränke8—22,Walchkommode12.
Vertiko, vcrsch. Tische, Schreibt.,
Sekretär , komvl. Kiickeneinricht.
bill. zu verk. Frankcnstr. 3,1.

Gute Betten 15-25-50.Ka»apee,
Diwnn .Deckbett.. Vertiko. .Kleid.-
u. Küchcnschränke. Waschkomm.,
Stühle . Spiegel , Nachttisch usw.
Walramstr . 17. 1. St . f.3304

Schwarzer Gummi-Mantel wie
neu, früh . 30 M„ zu 15 M. z. verk.
Heidelberg.Hof, Hochstätte.  s3310

Weg. Umzug ein Diwan, eine
Ottomane . Konsolchcn bi-ll. z. v.
Hochstättenstr. 16, 3. f3308

Gasherd , gebraucht, gut erb.
3 flam. iJunkcr u. Rub>, vreisw.
zu verk. Herdcrstr. 23. 1. *8952

Gut . nußb. Schlafz.! eis. Bett m.
Roßhaarm ., Blumentisch. Rbein-
straße 117, Part . t33v°

Sing -Droffcl u. versch. Raffc-
taubcn bill. z. v. Helenenstr. 18.
Mtlb . Pt . rechts._ 13305

Belgier , Japaner Gelbsilbcr
billig zu verkaufen. Näh. Wal-
ramstraße 8, 1. rechts. 1.3302

Eine gut erhalt , wasserdichte
Wagendeske

zu kaufen gesucht. f.3309
Schwalbacher Straße 79.

Mt-wolle.
Zerrissene u. abgeschn. Strümpfe.
Wämse, Golf-Jack., alles Gestr.w.
zu35Pfg . das Pfund angekaukt.
Wcstcndstr. 3. im Hofe. f3295

Altes Kupfer, Messing, Zinn
zum Einschmelzenkauft *1931

Ph . Häuser, Michelsberg 28.

Versc hi ed̂ ne
billigstabzugeben

{Ylfitril Witzel,
f.3307 Micbclsberg 11.

Trauer - 74
k)üte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Aachs.,
Inh . 1 Bcrlh « Köhr

Wiesbaden, Langgasse 9,
Bicbrick. Ratdausstr . 36.

Kredit
an jedermann.

fflöbel
Kompl , Einrichtungen
2344  sowie
Einzelne Möbelstücke
fern , reiche Auswahl in

fferren-

welche seither selbständig war,
sucht Stellung zur weiteren Aus¬
bildung als Direktrice f. Atelier
u. Verkauf i. größerem Geschäfte
hier sofort od. sväter. Offert, u.
Hv. 135 an Fil . 1, Mauritiusstr.

Reelle aufm- Bedienung

ef. Wolf
Friedrichstr. 41.

Illllllll

jeschmackvoD od. geeehmaek-
los gekleidet tu «ein, ist eäk
großer Unterschied . Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favont -Moden-AIbum
(nur 60 PL, franko 70 Pt ) der
Intern . Scbnlttmanufaktnr
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzflgL Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album-
u. Favorit-Handarbeits-Album
(k 60 Pf., franko 70 Pf .) seien

bestens empfohlen.
Hier erhSltlidi bei : iM,1

Cli* Hemmer , Langgassa

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 32

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstraße 16

direkt am Mickelsberg.

„V-w"
Husten- Bonbons
find die besten ! 30,50 . 1.00

in Apotheken. 4408

OrnUiiung
ohne Operation,
ohne Berufsstörung.

Obeiarzt Dr. med. La lein an.
Sprechstunden.in:

Mainz, Kirchstr.5, 1.
25. Jan .. 25. Febr .. 25. März.
Adressen Geheilter stehen auf

Anfrage zur Verfügung.
Broschüre: ..Die Unterleibs¬
brüche und ihre Behandlung"

kostenfrei durch das
Zentralere : BerlinW 62,

Wormser Str. 10.
Frankfurt a. M. iGinnbeiml.

den 29. November 1914.
Sehr geehrter Herr Doktor!

Für die erfolgreiche Be¬
handlung mein, linksseitigen
Leistenbruchessage ich Ihnen
meinen herzlichsten Dank.

Durch die gute Heilung des¬
selben hat sich mein Ällgc-
meinbcffnöen bedeutend ge¬
bessert. Ich werde es nicht
unterlaffen .Jhre Heilmethode
weiter zu empfehlen.

Hochachtend
Wilhelm Feine. Musiker.

Laatkartoffeln
2000  Ztr . Kaiserkrone
000 Industrie
OOO„ Bund der Landwir

Lpelsekartoffeln
verschied, groß. Posten öarunb
Alma Uptodate. ebenso unve
lesene Kartoffeln geb.vreisw . c
.̂ - . Gcbr Muscat , Breslau.B.742 Gabitzstraße 70.

Hautleiden
Ick wurde vollständig von mein,
schweren, naffcn Hautleiöen be¬
freit durchIhr gut. Mittel . Heinr.
Robkamm. Gitter bei Salzgitter.

Seit Jahren litt ich an Schuv-
veu - Flechten, welche durch Ihr
Mittel verschwanden.
,, K. Walter , Neustadt (Pfalz ).
Jnnigst . Dank f. gründl .Heilung

meines 25 Jahre alten Hautleid.
Max Neidhardt, Obernzell.
Filuhtol- Hautpillen

in Wiesbaden Victoria -Apotheke
und Schützenhof-Apothckc. 118

Versand auch nach auswärts.

w O
Versendet

*,Kreuz-Pfennig«
Mai'ken

•st flrlefetv«arten unt.

M . . . . . .

Gutschein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße 11. Maurttiusstraße 12 u. Bisinarck-
ring 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von2«Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von 3  einspaltigen Zeilen
nur kn den Rubriken.: Zu vermieten — Mietgefuche—
Zu verkaufen — Kaufgesuche—Stellen finden—Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelber
— Heiraten —Hypotheken- und Grundstücksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut beS Inserates:

Auf Geschäftsinscrate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von StellenvermittelungS-
Bllros . Althändlern , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden als Geschäftsinscrate betrachtetu. mit 20Pf.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

BV~  Offerten bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.

lumnuiiuji



Weite 1* Wiesbadener Neueste Nachrichten SamStag , 16. Januar 1915

jUönigliche Schauspiele.
SamStag , IS. Januar , abds. 7 Uhr:
W. Vorstcllnna. Abonnement A.

Carmen.
Oper In <t Akten von G. Btzet. Text
von H. Meilhae und L. Halevy.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur Mcbus.
!Warmen Frl . Bommer
Ä>o« Jose , Sergeant , Herr Scherer
EScamtllo, Stierfechter
, Herr Getssc-Winkel
Znntga , Leutnant Herr Eckard
Morales , Sergeant Herr Rehkopf
Micacla, rin Bauernmädchen

Frl . Schmidt
Lillad Pastia, Inhaber einer

Schenke Herr Spieß
Tancairo , Schmuggler

Herr von Schcnck
^Rcmendado, Schmuggler Herr Haas
itzraSquita, Frau Frtcdfeldt
.Mercedes, Frl . Gärtner

(ZigeunermSdchen.)
Et « Führer Herr Baumann
'Soldaten, Straßenlungen , Zigarren-
Arbeiterinnen. Zigeunxr. Zigeune¬
rinnen . Schmuggler. Bolk. Ort u.
Zeit der Handlung: Spanien 1820.
Der im r. Akt vorkommenbe Tanz
tvird ausgcftihrt von den Damen
Salzmann , Schneider 1, Witzel, Glä¬
ser 1, Gläser 2, Lewcndcl, Mondors,

Nesfcrdorf und Weikcrth.
Musikalische Leitung: Herr Profcsior
Schlar. — Spielleitung: t. SB,:
Herr von Schcnck. — Deko¬
rative Einrichtung: Hr. Maschtnertc-
Ober-Jnspektor Schleim. — Kostüm,
liche Einrichtung: Herr Garderobc-

Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 10.15 Uhr.

Sonntag , 17. Jan ., abends 7 Uhr:
28. Borstellung. Abonnement C.

Don Inan.
Montag, 18., Ab. « : Die Räuber.

Residenz-Theater.
Samstag , 1». Januar , abds. 7 Uhr:

(Neuheit.)
Sturmidoll.

Lustspiel In 8 Akten von Fritz Grün¬
baum und Wilhelm Sterk. Spiel¬

leitung: Fcodor Brühl.
Maria Kasimir« Else Hermann
Hubert Reßncr, Oberleutnant

Hermann Nessclträger
Karl Berger, Einjährig -Fretw.

Friedrich Beug
Slchanan Leiser, Branntmein-

schänker Feodor Brühl
Pawel Pawlowttsch, Major

Rud. Miltner -Schönau
Komtesse Lea Borromowska

Lori Böhm
Nastja von Garaniesf Elsa Erler
Wanda Lcbomtrska Marg. Glaeser
Katharina v. Wronkosf Dora Hcnzel
Anna v. Gellcnburg Luise Dclosca
Fcodora LabounSkata

Paula Wolsert
Olga v. Glazerosf Marga Krone
Bozcna, Dienerin bei Maria

Ellen Erika v. Beauoal
Marfa , eine Bäuerin

Marg . Liidcr-Frciwald
Maxim, ein Bauernbursche

Hermann tzom
Das Stück spielt im Herbst des
Jahres 1014 vom Abend bis zum
Morgen des nächsten Tages. Die
Handlung begibt sich auf Staro-
miasta in Russisch-Polen^ im 1. Akt
in der Branntweinschänke deS El-
chanan Leiser, im 2. und 8. Akt
aus Schloß Staromiasta in einem

Turmzimmer.
Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 17., nachm. 3.80 Uhr: Die
süns Frankfurter . (Halbe Preise.)
Abds. 7 Uhr: Sturmidyll. '

Montag, 18.: Das Musikantcnmädel.
(Einmaliges Gastspiel deS »Neuen

1 Theaters " in Frankfurt a. M.

Nurtheater.
Samstag , 16. Januar , abds. 8 Uhr:

Buntes Theater.
Musikalische Leitung: Wenzel Ra-
bcck, chcm. Musikmeisterder k. u. k.

Oesterreichischen Kriegsmarine.
Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag finden zwei Borstellungen
statt, nachm. 4 u. abends 8 Uhr.

Kuswärtiae Theater.
Stadttdeatcr Mainz

Samstag , IS. Jan .: Die Räuber.

Neues Tßeater Frankfurta. M.
Samstag , 16. Januar , abds. 8 Uhr:

Ein reizender Mensch.

Stabttbearer Sanau a. M.
Samstag , 16. Januar , abds. 8 Uhr:

Hnsarensieber.

KSnialiSe Sldaukvicle Cassel
Damstag, 16. Jan ., abds. 7.30 Uhr:
Di- Abreise. Cavalleria rusticana.

Grotzb Hostbcaier Karlsruhe.
Ssmstag , 16. Januar , abds. 7 Mu

' K?I»,

Grotzb. Soltbeater Mannheim.
Samstag , 18. Januar , abdS. 8 Uhr:

Der Herr Senator.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt ^on dem Vorkehrsbnreau .)
Sonntag , 17 . Januar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Städtisdies Kurorchester.

Kiontag , 18 . Januar:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Wiesbadener

Itoms Mut,
Dotzheimer Strasse 19.

Fernruf 810.
Leitung: Tr. Troisy.

Kapellmeister: W. Kaiser.
Täglich grosse patriotische

Konzerte und Vorstellungen.
Auftreten nur

erstklassiger Kunstkräfte.
Anfang wochentags: 8Uhr.
Sonn-u.Feiertags :4u.8Uhr.

Spielplan
vom 16.—31. Januar 1915.

Altani und Mercedes,
magische Tändeleien.

Hans Lederer,
derausgezeichn.Humorist.

Gebrüder Frank,
Handakrpbat.u. Springer.

Lotte Forsting,
die berühmte Vortrags¬
künstlerin mit ihren selbst¬

verfassten Vorträgen.*
Peppo’s originalkomischer

Dressurakt mit Affen und
Hunden.

Anni Koerwer, das Wunder
der Gedächtniskunst.
Dazu : Vorführung erst¬
klassiger Lichtspiele in

höchster Vollendung.

Eintritt auf all. Plätzen 50 Pf.
Zehnerkarten gültig
wochentags Mk. 3.50. S

Wein- und Bier-Abteilung.
Am 1. u. 16. jed. Monats
vollständiger Programm¬
wechsel. Werktags haben
Verwundete freien Zu¬
tritt . Nachmittags-Vor-
stellung: Eintritt 30 Pf.
auf all. Plätzen. Tisch¬
bestell. für die Wein-Ab¬
teilung werd. jederz . tele,
phoniseh entgegengenom.

Täglich um 6 Uhr
finden die

Konzerte
mit patriotischem Programm
der Damcnkapellc im

„Erbprinz",
statt.

Mauritirtsplatz, 27

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenfha!
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I r - ' >Wiesbaden, im Januar 1915.

All den Verlag iler trotzen
WieÄailener Srepeiseitung.

Seit dreiundvierzig lange Jahr,
Macht'- dunnern oder blitze,
Die alt', lieb' Lreppelzeitung war
Uf Fastnacht an der Spitze.
Stolz hielt die Fahne sie empor,
Die, trotzend den Gewalten,
Den Wahlspruch: wohltun durch Humor!
Birgt treu in ihren Falten.
Mit Jubel ward sie stets begrüßt,
Mit Jubel ohnegleichen,
weil sie den bittren Aelch versüßt
Den Armen, wie den Reichen.
Froh grüßte sie das weite All
Bis in den fernsten Zonen,
heut ' donnern selbst im Karneval
Haubitzen und Kanonen.
wo „R h e i n g o l d" sonst in Strömen floß,
Fließt Blut und blut'ge Tränen.
Des „Vetters" Ruf, ein ganzer Troß
von Schakals und Lfyänen
Folgt blindlings, voller Beutegier,
Sie grinsend uns umlungern.
Daß Deutschland wie ein wildes Tier,
verenden soll, verhungern!
„Gott strafe England"  ist Gebet,
Leih' Sieg der heil'gen Sache!
„Er strafe  es !" das Echo fleht,
Laß nah'n den Tag der Rache,
wo jeder Frevel wird gesühnt.
Vernichten und zerschmettern
wird das Geschick nicht unverdient
Die Frevler, unsre Vettern.
wo rings die Welt in Waffen starrt,
Rur Feinde uns umgeben,
Da heißt es: Landgraf, werde hart,
Ls geht auf „Tod und Leben".
Da ist nicht Zeit für Mummenschanz
Und ulk'ge Faichingslieder,
wo unser Fühlen voll und ganz
Gilt Lud), ihr Melden, Brüder I
Die draußen stehn im blut'gen Feld,
Die für uns kämpfen, streiten,
Und mutig trotzend einer Welt,
Rot und Entbehrung leiden,
Im Schützengraben Tag und Nacht,
Durchnäßt, in Eis und Stürmen,
wo sich, dank ihrer treuen wacht.
Die Feindesleichen türmen.
Drum nah' ich heut' der Redaktion
Sowie auch dem Verlage,
Bevor'- heißt : „Vetter, hat ihm schon",
Erscheint doch ohne Frage
Allhier am schönen Salzbachstrand
Und unter Ihrer Leitung,
wo alles gilt dem Vaterland,
Auch keine „Rreppelzeitung" ?
Und da jed' Rriegsjahr doppelt zählt,
Da können wir's schon wagen,
Im nächsten Jahr , „sonst wär's gefehlt",
wird doppelt losgeschlagen.
Hoch Deutschland, Destreich-Ungarn. frei.
Diktieren bald hienieden.
Im Bruderbund mit der Türkei,
Der Welt den ew'gen Frieden!
Trotz meiner sechsundsiebzig Jahr
Ejoff ich noch mitzumachen,
Doch heut' Hab' ich auch ganz und gar
Schon längst verlernt das Lachen.
Heut' gilt nur eins : „Sieg oder Tod!"
Glück auf, mit Gott voran!
In Freud und Leid, in Aampf und Rot
Stets

„Euer Kreppelinann"
I . Cbr. Glücklich senior,

Begründer der „Großen Wiesbadener Brühbrunnc -, Kaffeemllhl-,
warme Brödchcr- und Kreppelzcitung" 1878 und Ehrenmitarbeitcr

bei derselben auf Lebenszeit.

An unsere Leser und Mitarbeiter!
Der ernsten Zeit entsvrclbend, erscheint dieses Jahr

keine „Krevvelzcitung". Wir bitten unsere Verehrt.
Mitarbeiter, ihren reichhaltigen Stoff zurllckzuhalten
in der Hoffnung, daß wir 1916 in der Lage sind, „dov-
velt loSzuschlagen", wie sich oben unser alter verehrter
Ehren-Mitarbeitcr ausdrückt.

Kriegsabende
im grossen Saale der Tarn Gesellschaf t,

Schwalbacher Strasse 8.
14 . Abend : Sonntag, den 17.Januar, 8 Uhr.
Leitung : Herr Stadtverordneten-Vorsteher

Justizrat Kr . Alberti . 149
Vortrag : Wiesbaden und der Krieg.
Herr Oberbürgermeister Dr. Glässlng.

Gesangsvorträge: Frl. Medy Clausen und Hr. Kau», Kgl.Opernsänger.

Verlag Ser„Grützen Wiesbadener Krepncheilnn^s
Js

Uodaliysvui ti ayo . ru , nifcuy wiuu « en um « — -
Eintrittspreis 30 Pfg. (einschliesslich Kleidergebühr). — Vor¬
verkauf am Sonntag von 11—lu . von21/*—4 Uhr amSaaleingang.

Preiswerte Scbubwaren.
3„ «. „„ 9S  .
Damen- imii. Kamelhaar-Sausschuhe, Filz- u. Leders., nur 98 4
Elegante Damenstiefel, moderne norm . . 6.95. 5.95, 5.50, 4.95

Serrenlticfel. „ „ . . 8.50. 7.50, 6.95, 5.9o
rUlUA  SEM 25/27 28/29 30/32 33)36 37)39 40142biaruc bpliite|ei ZM 00 sZ wn
Hübsche Kinderktiekcl mit u. ohne Lackkapve. 23—26 3.90, 3.60, 2.95
Warme Hausschuhe, Ledersohle. Leberfleck, für Damen u. Herren.1.95, 1.48, 1.25, 95, 78 A
Ninbleder-Arbeiterstiekel(Riefen-Auswahli 10.50, 9.50, 7.90, 5.95
Borlcdcrsticsel, 27—30 4.50, 31—85 4.95, enorm billig,
bl-sante Damen-Halbschuhe(enorme Auswahl̂ ^ ^ g.gz
Kiudcr-Pantoffeln, 21- 25 nur 68 Ji,  26—28in. 78 30- 35n. 1.10
Schaftstiefel. Reitstiefel, Sol,schuhe, Plüschpautofsel«. warm.

Schnallensticsel, Turnschuhe Bahnfrei, Godocar-Weltsticsel,
Marke „Rcichsvost". Marke .Llacktt . Marke „Wilbfang.extrastarke Schulstiefel.

Weit und breit bekannt für gut und billig.
Kuhns EchchgesWk

Wlesbeden
Blcichstratze 11 u Wellritzftratze 26,

Fernsprecher 6236.

Filter Horn
von denkbar feinster Qualität, aus der altrenommierten Bren¬
nerei Magerslcisch, Wiömar (gegr. 1734). weltbekanntu. beliebteste
Marke aus berf. Brennerei, Whisky, genau wie Schottischer. ,u
haben in konz. Geschäften, Hotels und Restaurants._

Sonncnberg. — Offenlage der Gemeinbewählerliste.
Die Wählerliste über die Wahlen zur Gemeindevertretung

liegt in der Seit vom!15. bis 30. Januar ds. 9s . lm Ratoaus-
^ '""Während"dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte «egen die
Richtigkeit der Liste her dem Gemeindevorstand Einspruch
erhoben. 217/7

Sonnenbcrg, den 13. Januar 1915.
Der Gemcindevorstand: Bucheli.

Anordnung , betreffend verbot des vor¬
zeitigen § chlachtens voi> § auen.

Auf Grund des 8 1 der Bekanntmachung des Stellver¬
treters des Reichskanzlers, betreffend das Schlachten von
Schweinen und Kälbern, vom 19. Dezember 1914 lReichs-
Gcsctzbl. S. 536) wird folgendes bestimmt:

8 1. Das Schlachten von sichtbar trächtigen Sauen ist ver-
6ütC1|{ 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬
tungen. die geschehen, weil zu befürchten ist. daß das Tier an
einer Erkrankung verenden werde oder well ks infolge emes
llnglllcksfalles sofort getötet werben mutz. Solche Schlach¬
tungen sind jedoch der für den Schlachtungsort zuständigen Vrl,
volizeibehördc svätestens innerhalb dreier Tage nach dem
Schlachten anzuzeigen. ^

Ferner findet das Verbot keine Anwendung am das aus
dem Auslande einaeführte Schlachtvieh.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung werden
gemätz8 2 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geld¬
strafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

8 4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung im Deutschen Reichs- und Preutzlschen Staat»-
°"^ Die Anordnung, betreffend Verbot des vorzeitigen Schlach-
ienS von Sauen, vom 6. Oktober 1914 wird aufgehoben.

Berlin, den 23. Dezember 1914. .. . 119
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

_ In Vertretung: Küste r._ __
< Bekanntmachung. , r_

Die Zentralstelle zur Beschaffung.der Heeresüervslegunga s
Beauftragte des Königlich Preutzischen Kriegsministerfums
(Reichsmilitärfiskus) zu Berlin wird ermächtigt, bi? Besitzer von
Roggen. Weizen. Gerste oder Hafer aufzufordern, ihr bestimmte
Mengen auch an ungedroschencm Getreide, das sich in Prcutzen be¬
findet, zu überlasten. Die Zentralstelle wird durch ie&en ihrer ©e»
schäftsfllhrer: Oekonomicrat Burckhardt und Bankdirektor Sart-
inann vertreten. Eine solche Aufforderung hat gcmatz8 2 Abs. 2
des Gesetzes, betreffend Höchstvreise von, 4. August 1914,,, der
Fassung der Bekanntniachung vom 17. Dezember 1914 l8i.-G.-Bl.
S. 516) die Wirkung, das, Versliaungeu über die von ihr bctroffe.
iien Gegenstände nichtig sind: den .rcchtsaeschaftlichen Ver¬
fügungen stehen Verfügungen gleich, die >m Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrcstvollzichung erfolgen. Die Anftorderung wird
unwirksam, wenn sic nicht binnen einer Woche, nachd-m ste dem
von ihr Betroffenen zugeaangen,st. durch Erlaß der zmiandigen
Behörde,bestätigt wird. Zuständig sind die Landrate lin Hoben-
zollern die Oberamtniänner) und die Polizeiverwaltungen der
Stadtkreise, in deren Bezirk sich das Getreide befindet: lm Laudes-
voli,eibezirk Berlin ist der Polizeivrüsiöent von Berlin ziistandia.

Dieselbe Ermächtigungwird der zkriegSactreibe-Gescllschaft
mit beschränkter Haftung in Berlin erteilt.

Berlin, den 23. Dezember 1914. 154/8
Der BUnistrr für Handel und Gewerbe,

gez.: Dr. E v dow.
Der Minister für Landwirtschalt, Domänen und Forsten.In Vertretung, gez.: Küster.

. Der Minister des ynnern.
' " Ln Vertretung, gez.: DrewL
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